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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Sanfas. 


Newton, 24. April. Ein beftiger 
Wirbelturm richtete am 16. April, Nachts 
um 10 Uhr, nahe dem Spring Balley 
Mennoniten-Gemeindehaufe in MePher⸗ 
fon Eo., Kan., großen Schaden an. Der 
Sturm nahm feinen Anfang etwa zwei 
Meilen ſüdweſtlich vom Gemeindehaufe 
und bewegte fih in öſtlicher Richtung 
etwa drei Meilen weit. Seine Bahn war 
nur einige Ruthen breit. Zuerft traf er 
das weſtliche Ende von Br. Aaron Lan- 
dis’ Stall und riß es weg. Hierauf traf 
er Br. Chriſtian Miller’s Stall, und ob- 
fhon fih die Pferde darinnen befanden, 
wurbe doch feines fchwer verlegt, auch 
blieb das Vieh auf dem Hofe unverfehrt, 
ausgenommen ein Stüd. Ein großer 
Theil des Stalles wurde mweggerijfen und 
gänzlich zertrümmert. An dem Wagen 
wurden drei Spindeln zerbrochen und Das 
ganze Holzwerk mehr oder weniger beſchä— 
digt. Die Kutſche wurde buchfläblich zer- 
folittert. Bon einem Rad blieb nichts 
übrig als der Reif. Der größte Schaden 
wurde jedoh am Wohnhaufe angerichtet. 
Es war ein 16x26 Fuß großes Gebäude 
mit einem Flügel an einem Ende. Bru- 
der und Schweiter Miller und drei Kinder 
fhliefen zur Zeit darinnen. Als der Wir- 
bel das Haus traf, fürzte es einige Ru- 
then vom Fundament auf das Giebelende, 
dann wurde ed auf die Seite gebrebt und 
ein großer Theil davon ſtückweiſe fortge- 
riffen. Vom Hausgeräth war Alles mehr 
oder weniger beſchädigt; die Defen, 
Schüſſeln, Teller, Taſſen ıc. waren zer- 
trümmert. 
deutenden Berlegungen davon. Sie find 


dankbar, daß fie Alle dem Tod entlamen. | 
Sie fanden ihren Weg durch den ſchwe⸗ 


ren Regen in ihren Nachtkleidern nad 
dem Haufe des Br. Aaron Landis. 

Der Schaden beläuft fih auf etwa 
8500. Es wurde eine Sammlung ver- 
anfaltet, zu der die Brüder und Nach— 
barn nach beften Kräften beitrugen. Es 
find bereita bei $160 eingelaufen, aber ich 
fürchte, man wird bei Weitem nicht bie 
nöthige Summe auftreiben können, wenn 
nicht von außerhalb Hilfe fommt. 

Gaben für die ſchwer beimgeluchten 
Geſchwiſter Miller nimmt Peter Neuen- 
ſchwander, Spring Ballıy, MePherſon 
Eo., Kanſas, entgegen. 

R. 3. Heatwole 

Newton, Kanfas. 





Michigan. 


St. Johns, 4. Mai. Die Witte- 
rung ift [hön und warm, Kirſchen und 
Pfirfiche find am Blühen. Etliche haben 
ihre Maisfelder fhon gepflügt und find 
am Zubereiten, Weizen und andere Feld» 
früchte fehen gut aus. 

Mit dem Schreiber jenes Aufſatzes ge- 
gen das Enthornen des Rindviehs ſtimme 
ich ganz überein. Das Enthornen if 
nach meiner Anficht eine unnöthige Thier- 
quälerei. Peter Litwiller. 





Colorado. 


Granada, 5. März. Wie bekannt, 
ſind mehrere Familien von Kanſas nach 
Colorado gezogen, worunter auch ich und 
mein Bruder Auguſt Rogalsky. Wir ha— 
ben Land bei Granada aufgenommen 
und ſo viel ich weiß, iſt auch ein Jeder 
mit ſeiner Wahl zufrieden. Ich und noch 
Mehrere haben uns für dieſes Jahr 
Land gemiethet, weil wir auf unſer Land 
heuer noch kein Waſſer bekommen können. 
Der Hafer ſteht ziemlich ſchön, auch ohne 
Bewäſſerung. Es hat einige Male ſtark 
geregnet, fo daß das Land, welches vor- 
ber gebrochen worden ift, noch fo feucht 
if, daß es an dem Pfluge !leben bleibt. 

Wir hoffen, dag mit der Zeit unfer 
Land hier werthvoll werden wird, denn 
man bezahlt jept ſchon $1000—1600 für 
eine Biertelfection ohne Wafferreht. Das 
Elima fcheint gut zu fein, aber Wind, 
glaube ich, giebt es hier nicht weniger als in 
Kanfas. Heiße Südwinde, wie dort, ha- 
ben wir aber noch feine gehabt. 

Ich habe in der „Rundſchau“ die Ver⸗ 
theidigung des Johann Harms gegen die 
Anfhuldigung, daß er uns hierher ver- 
Kauft hat, gelefen. Ih muß fagen, daß 
diefe Anfhuldigung ungerecht iſt. Ich 
wollte mein Land weder mit dem bei La⸗ 
mar, noch mit dem bei Carlton vertau- 





Die Familie fam mit unbe- | 





ſchen, denn ich glaube nicht, daß es dort 

beffer it ala bei Granada. Wir haben 

bier nicht nur, wie 3. Harms fchreibt, | 
den Bortheil einer Brüde über den Fluß | 
und die Eifenbabnftation, fondern auch 
den, daß mir nicht weit von der Stadt 
Culichdt (Sollte es vielleicht Ulyſſes hei- | 
Ben? — Ep.) find, wofelbft wir einen gu- | 
ten Markt für unfere Producte zu finden 

hoffen. Die Einkäufe macht man in | 
Granada aud viel bejjer als in Lamar, 

was jeder bier wohnende Deutfche behaup⸗ 

tet. Ich behaupte, daß das Land, welches 

Johann Harms für uns ausgefudht hat, 

das beite ift, welches zu finden war. Er 

thut auch jest noch für uns Alles, was | 
er thun fann, 

Zu bedauern ift es, daß Einer von 
Denen, die gegen Colorado find, uns bei 
der Canalgeſellſchaft fchleht zu machen 
verfucht bat, indem er jagte, daß Harms 
nur die ſchlechteſte Claſſe von Leuten ber- 
geführt Hat. 9. Rogalsty. 








Minneſota. 


MountainLake, 8. Mai. David 
Schapansky von Marion, Kanſas, iſt 
son feiner Reiſe nach dem Milk River- | 
Thale in Montana zurückgekehrt und hat | 
bier angebalten, um Freunde zu befuchen., | 
Sein Bericht über Montana iſt günftig. | 
Man erwartet, daß etwa hundert Fami- 
lien von Kanjas dorthin auswandern 
werden. 

— Frau P. Sienene, Sen., wird ſich 
mebrere Wochen bei ihrem Sohne Abra- 
ham in Minneapolis aufhalten, um dort 
die Rüdfehr ihres Gatten von Rußland 
abzuwarten. Er bat am 7. d. M. Ule- 
randrowef verlaffen, 

— Heinrih Siemens begab fih nad) 
Minneapolis, um bei einer dortigen her— 
vorragenten Advocatenfirma zu ftudiren. 

[„Windom Reporter.“ 





Manitoba. 


Plum Coolee, 1. Mai. Was das 
Wetter anbelangt, fo ijt es für den Früh— 
ling noch immer ziemlich kalt. Regen 
haben wir noch wenig gehabt, es ift aber 
noch nicht fehr trodın. Mit dem Saen 
find die Farmer fhon fo ziemlich fertig 
und jept gebts an's Brechen, was für die 
Zugtbiere ziemlich ſchwer ift. Die Getrei- 
depreife find gegenwärtig niedrig. Unter 
den Kindern herrſcht bin und wieder eine 
Halskrankheit. Jacob Friefen. 


Plum Coolee, 1. Mai. Ich habe 
meine Jarm in Schönwiefe verkauft und 
bin Theilnehmer an dem Bauholzgefchäfte 
des John Peters geworden, 

Die Witterung ift diefes Frühjahr bier 
mit wenig Unterbredungen ftürmifch bet 
Tag und des Nachts noch immer froftig. 

Die Saatzeit ift beinahe beendigt, bis 
auf den Leinfamen, für den es noch zu 
früh ift. Es tft wieder viel Samen auf 
Hoffnung in die Erde geftreut. Wenn 
der Bater aller Gaben Seinen Segen 
nicht zurüdhält, kann e3 bier wieder Brod 
die Fülle geben. Es wird auch wieder 
reichlich der Samen des Evangeliums für 
die Gott fuchenden Herzen, welche in dem 
Vorfag fteben, durch die Taufe in den 
Bund Ehrifti zu treten, ausgetheilt. Der 
Herr wolle geben, daß Alles gute Frucht 
bringet. Der Name des Herrn jei gelobet 
in alle Ewigkeit! Amen. Grüßend 

Jacob Kroeker. 


Gretna, 3. Mai. Wie wir bereits 
vernommen, find bei den großen Prärie- 
feuern, die anfangs April im füpöftlichen 
Dakota gewütbet, viele unferer Gefchwifter 
um Hab und Gut gefommen. Während 
nun einige diefer Gefchwifter ihren Ver— 
luft vom Aid Plan oder von der Mani- 
toba-Bereinigung ganz oder theilweiſe 
erfegt erhalten, giebt es aber auch Viele, 
die feine Entſchädigung erbalten und ihr 
Berluft beläuft fih auf mebrere taufend 
Dollars. Ich frage gottliebende Herzen, 
die noch einen Funken Nächftenliebe befi- 
ben: Können wir diefe Armen in ihrem 
Unglüd fo ftehen laſſen, oder ift es unfere 
Schuldigkeit, an ihrem Unglüd theilzu- 
nebmen? 

Prüfe fih ein Jeder und denke ſich in 
ihre Rage und ſehe er, ob er nicht etwas 
für fie erübrigen faann. Wenn die Gabe 
auch Hein tit, fo iſt fie doch willkommen. 
Biel Kleines macht ein großes Ganzes. 
Wie werden die Abgebrannten, die ohne 
Nahrung, Kleidung und Obdach find, 
nad Hilfe ausfhauen! 

Es wäre wünſchenswerth, wenn in je- 
der Gemeinde oder Ortſchaft Jemand eine 





Sammlung veranftalten würde, 


Wer fih des Nächften erbarmet, der 
leihet dem Herrn. Peter Epp. 





Rußland. 


Hillsboro, Kan,, 5. Mat. Ein 
Brief, den ih von meinem Onkel Benja- 
min Schmidt in Deutfch-Wimisle, Ruf- 
ſiſch-Polen, erhielt, dürfte auch für die I. 
Rundſchauleſer von Intereſſe fein, wes— 
halb ih ihn der, Rundſchau“ zur Ver— 
fügung ſtelle. Heinrich 9. Nidel, 


Onkel Schmidt ſchreibt: 


„Der Januar war im Anfang ziemlich 
kalt bei wenig Schnee; zu Ende Regen, 
weshalb wir Hochwaſſer hatten, aber dann 
kam wieder Froſt und Eis, faſt während 


des ganzen Februar und dann wieder 


Regen. Der Schnee lag auf flachem 
Lande ungefähr zwei Fuß, an Zäunen 
und niedrigen Stellen vier bis acht Fuß 
tief. Den 22, März trat Thaumetter und 
damit wieder Hochwaſſer ein. Auch hatten 
wir viel Regen. 

5. Kliewer und H. Raplaff haben ge- 
dämmt, fonft wären fiber ihre Häufer 
fortgeriffen worden. P. Ratzlaff hat das 
Waſſer zwifhen feinem Haufe und dem 
Verfammlungshaufe durchgeleitet, aber 
es riß große Sanäle aus. Bei D. Bartel 
hat es geführliche Köcher auegeriſſen. Bei 
uns war es auch fehr groß, aber es konnte 
nicht durchkommen, denn es lag zu viel 
Schnee. Bei P. Luther war der Schaden 
fehr groß. Der Weg vom Walde zum 
Haus ift vier Ruthen breit und vier Fuß 
tief auageriffen, eine große Pappel wurde 
mit den Wurzeln ausgerijien. Wenn es 
alle Jahre fo kommen follte, würten in 
unferem Dorfe viele Häufer nicht mehr 
lange ſtehen. 

Sept will ih noch berichten von dem 
Hochwaſſer auf der MWeichfel. Sen 25, 
März ift das Eis auf der Meichfel gebro- 
hen, am 26. fam das Waifer ſchon bis 
zu uns. Es fam ſehr fihnell. 

In Borki bei Deutſch-Kaſan, find drei 
Häufer vom Waſſer und Eis gänzlich zer- 
ftört worden. Das Eis bat fih dort in 
der Weichfel geftaut und das Waſſer hut 
Ulles mitgenommen. Als P. Bartel fah, 
daß das Eis fein Haus wegriß, fprang er 
fammt Familie in einen Heinen Kahn. 
Kaum waren fie darin, als eine Eisfcholle 
daher fam und den Kahn umſtieß und die 
Inſaſſen in's Waffer ſtürzten. Da führte 
es Gott wunderbar. Die Frau, ein Kind 
von zwei Monaten, ein Dienftmädcen 
und zwei Heine Mädchen wurden auf den 
Miflyaufen getrieben, ver Mann und zwei 
Knaben gingen unter; der Frau gelang 
es aber, ihren Mann bei den Haaren zu 
ergreifen und noch lebendig herauszuzie— 
ben. Die Knaben wurden ein Opfer der 
Fluthen. Die Geretteten mußten naß 
auf dem Mifthaufen die Nacht aubringen. 
Den nädften Tag um 10 Uhr VBorm. 
wurden fie gerettet 

Beim andern Haus ift ein Kleiner 
Schuppen ftehen geblieben, in welchem ſich 
die Familie des ©. Nidel rettete, das Vieh 
und die ganze Wirtbfhaft ging zu 
Grunde. 

Im dritten Hauſe waren A. Bartel und 
G. Nickel beſchäftigt Sachen zu retten, als 
eine große Scholle Eis das Haus einſtieß. 
Die Beiden eilten in den Stall und als 
fie heraus ſahen, wurden fie gewahr, daß 
fie ſchwammen und weit von der Wind- 
mühle fort waren. 

Bei dem Mennoniten- Berfammlungs- 
baufe auf Kafan ift ©. Nidel auf’s Eis 
geiprungen und wollte feine Frau mitneh- 
men, aber jie blieb zurüd. A. Bartel fprang 
ihm nad, wobei Beite big an den Hals 
im Waffer fanden. Endlich faßten fie ſich 
an einer kleinen Pappel und hielten ſich 
feſt. ©. Nidel wollte fih fhon dem Tode 
bingeben, aber Bartel war ftärfer und hielt 
fid mit einer Hand und den Zähnen feſt 
und mit der andern Hand hielt er Nidel 
am Kragen. Am folgenden Tage um 10 
Uhr Vorm. wurden fie gerettet. 

Ein Mann vom legten Haufe, zwei 
Frauen, ein Mädchen und zwei Kinder 
find die Naht durch auf einem GStüd 
Dad auf der Weichfel, im Eis und Waf- 
fer, neun deutfche Meilen weit geſchwom⸗ 
men. Um 5 Uhr Morgens bat fie der fa- 
tholifche Priefter bier auf der Kampe 
gerettet. Er bat fie vier Tage gut ver- 
pflegt bis D. Schröper und ©. Prachnau 
von bier fie geholt Haben. Diefe Gerette- 
ten waren Sonntag in unferer Berfamm- 
lung. Sie können Wunderdinge erzäh- 
len.“ 


Die Colorado-Angelegenheit 
noch einmal. 


Die Angelegenheit von Colorado, die 
ihrer Zeit fo viel Staub aufwirbelte und 
worüber viel gefchrieben und noch viel 
mehr geredet worden ift, war einige Zeit, 
wenn auch nicht vergeffen, fo doch etwas 
eingefchlafen. Eine Rechtfertigung, die 
%. Harms in der „Rundſchau“ veröffent- 
lichte, frifcht Die ganze Sache etwas auf 
und veranlaßt auch mich, der ich früher 
mehrere Aufforderungen, meine Anficht 
öffentlich auszufprechen, abgelehnt habe, 
meine Meinung zu äußern. 

J. Harms weift die gegen ihn erhobenen 
Beihuldigungen auf's Entfchiedenfte zu» 
rück und nennt Alles Berleumdung u. f. 
w. Ich meinerfeits lafje Alles fo ſtehen, 
dem fei, wie ibm wolle, und möchte nur 
einige Thatfachen hervorheben. 

Doch ih muß einige Monate zurüd- 
gehen. Ich intereffirte mich im Anfange 
wenig für die ganze Sade, da ich die 
Beihwerden der Bewällerung zur Genüge 
fennen gelernt habe. Doch die Brüder 
Pankrag und Wilhelm Barg, die Mit- 
glieder jenes Landbefihtigungs- Commit- 
tees waren, erzählten übereinftimmend, 
daß ihnen die Beichaffenheit des in Colo— 
rado befichtigten Bodens (die Erde fol 
roth wie gebrannte Ziegel fein) und die 
Lage desfelben gefalle. Br. Barg, mit 
dem ich über die Sache ſprach, und vor 
deſſen MWahrheitsliebe ih alle Achtung 
babe, betonte es mehrere Male, daß ihm 
die Bewälferung jenes Landes viel leichter 
erfcheine wie in Aſien, da das Land fehr 
eben und nur ganz allmälig, kaum be- 
merfbar, nach einer Seite abfalle. 

Ich beredete mich mit noch Einigen, 
daß wir, wenn die Saatzeit beendet fet, 
hinfahren und ung Alles felbft anfehen 
wollten. 3. Harms fuhr auch wieder hin 
in Begleitung von vielleicht 20 Perfonen, 
die alle Land aufnahmen und deſſen Lob 
in allen Tonarten fangen. 

Den 1. März follte ver Hauptzug abge- 
ben, auch der größte Theil meiner biefigen 
Verwandten wollte fi diefem Zuge an- 
ſchließen; man wollte mich gerne mitha- 
ben und ich fonnte mich fat bis zur lep- 
ten Stunde nicht dazu entfchließen, ging 
aber fchlieglich Doch. 

So fuhren wir denn an genanntem 
Tage voll froher Hoffnung von Hilleboro 
ab. Als wir an den Fluß famen, frug 
Abr. Bergmann, auf ein ebenes Stüd 
Land zeigend, ob das Land, das wir auf- 
nehmen wollten, auch fo fei. Die Ant 
wort feitens 3. Harms war: „Brüder, 
es fommt noch beifer.” So blieb die 
Stimmung eine gehobene. 

Doch welde Enttäufhung wartete mei— 
ner, als wir des andern Tages auf's 
Land famen und faben, mit welcher Freude 
man Land aufnahm. War diefes das fo 
gepriefene ebene Land? Hier, wo nichts 
wie Hügel an Hügel war? Hügel, die von 
allen Seiten abfallen. Diefes Land, wel- 
ches wir gerieben, eignet fich fchlecht und 
mit fehr viel Arbeit und Koften verbunden 
zur Bewäfferung und es war mir klar, 
daß dieſes nicht das Yand ift, Das die 
Brüder Pankratz und Barg gefehen; dort 
follte die Erde roth fein, hier war ed grau- 
gelber Staub (ih babe noch melden). 
Diefe Art Erde trifft man aud in der 
Karafum- Wüfte in Afien an. — Als wir 
endlih an die Reihe kamen, ſagte Schw. 
Bergman, daß wir auf meine Einwände 
bin Fein Land nehmen würden. Man 
ſchickte mir dann einen deutjchen, redege- 
wandten Herrn auf den Hals, der eigens 
dazu gefommen war, wie er felbit fagte, 
uns Deutfche zu bereden; er fonnte mid) 
wohl überreden, aber nicht bereven. Ich 
babe das Bewäſſern praftiih betrieben 
und nicht, wie er, theoretifch aus Büchern 
gelernt. Man zeigte uns noch mehrere 
Stellen, an Land war alfo fein Mangel. 
Doch da fein Unterfchier in dem Lande 
war, lehnten wir es entfchieden ab. Zu- 
legt rief mih 9. Harms zur Seite und 
redete mir zu, Land zu nehmen, zeigte mo 
der Canal fommen follte und bot mir 
ihlieglih oberhalb vesfelben Land 
an. — — — 

Vor der Abreiſe nach Colorado machte 
ich J. Harms gegenüber den Einwand, 
daß man ſich zu ſehr überſtürze und beeile, 
worauf er erwiderte, daß ſein in Granada 
weilender Bruder ihm geſchrieben habe, 
daß uns jeder Tag Verzug bedeutenden 
Schaden brächte, da dort eine deutſche 
Anſiedlung gegründet werden ſolle und 
die Amerikaner fleißig Land aufnähmen. 
Auf meine Entgegnung, daß ja der Bru- 





der (der mein Schwager ift) Land auf- 








nehmen und mir dann 80 Acres abgeben 
fünnte, da er ja doch wegen der Bewäf- 
ferung nicht fo viel Land halten könnte, 
frug mid 3. Harms lachend: Berlangen 
Sie von Ihrem Schwager, daß er Ihnen 
taufend Dollar ſchenkt? Später hat 3. 
Harms Br, Kirſch, der auch mitgefahren 
und Land aufgenommen hatte, angeboten, 
wenn Kirfh nicht auf das Land ziehen 
wolle, jo wolle er ihm für das Land die 
Reifeloften, vielleicht 40 Dollar, geben. 
Entweder bat 3. Harms uns damals et» 
was vormachen wollen oder er will von 
diefem armen Mann falt 2000 Dollar 
geichenkt nehmen ! 

Ih könnte noch mehr hinzufügen, doch 
mag dies genug fein, Wenn fpäter noch 
fo viel gefchrieben mir», ich glaube ich 
werde ſchweigen können. Aber ſchade ift 
e8, daß eine Sache, die einen fo guten 
Anfang nahm, die mit Gebet und Gefang 
angefangen wurde, einen folden Ausgang 
nehmen mußte, Ich kam vor wenigen 
Jahren recht vertrauensfelig bier in 
Amerifa an und bin ſchon fehr getäufcht 
worden und bie Frage fteigt oft in mir 
auf: Was tft noh Wahrheit? 

9. B. Janzen. 


— mn 


Das Auswandern der Menno— 
niten. 


Unfere Geſchichte zeint, daß wir faft 
immer gewandert find. Bald trieben uns 
religiöfe Unduldſamkeit, bald der Mangel 
an Land, weil in Europa unfere Ausbrei- 
tung von den Staaten nicht geduldet 
wurde, dazu, andere Länder aufzufuchen 
und zu befledeln. In Amerika fuchen alle 
Leute billige Heimftätten, fo auch mir 
Mennoniten. In den älteren Anflevlun- 
gen wird der Grund und Boden zu tbeuer, 
um es einem wenig Bemittelten zu geftat- 
ten, fich eine Heimftätte zu erwerben. In 
den großen, noch unbefiedelten Gegenden 
im weftlihen Amerifa (vom Norden bis 
zum Süden) dagegen giebt es noch billige 
Heimftätten für Millionen Menſchen; fie 
müffen nur aufgefucht und erworben wer- 
den. Hierzu bedarf es aber Mittel und 
Kraft. Der alleinftehende arme Mann 
ift zu dazu zu ſchwach, oder, wo er e8 den- 
noch unternimmt und erwirbt ſich eine 
Heimftätte, da gebt er in den meiften Fäl- 
len dem Mennonitentyum und aud oft 
dem Chriſtenthum, verloren, 

In Rußland, wo in den alten Eolo- 
nien längft nicht mehr Raum genug für 
Ale war, wo mancher geachtete Mann in 
Armuth und Noth getrieben wurde, wo 
aber auch lange nicht ſolche günftige An- 
fiedlungsverpältniffe vorhanden find wie 
in Umerifa, da baben die Mennoniten 
Wege gefunden, ihre Anſiedlungen weit 
über die ihnen einft geftedten Grenzen 
auszudehnen; fie vereinigten fi mit 
ihren Mitteln und fauften bald da und 
bald dort eine Strede Land zum Aufbau 
einer neuen Heimath ihrer Kinder und 
Brüder, 

Daß wir Mennoniten in Amerika auch 
neue und billige Heimfätten für unfere 
Nachkommen und Mittellofen brauchen 
und auch fchon fuchen, das haben die 
legten Jahre zur Genüge bewiefen. Wir 
brauden mehr Land, mehr Grund und 
Boden. Wir find nicht geneigt, als Pro- 
letarier auf dem GStraßenpflafter der 
Großftädte unfer Brod zu fuchen, wir 
find dazu erzogen worden aus Wildniffen 
eine liebliche Heimath zu ſchaffen. 

Faſt in jedem Staate, wo die Menno- 
niten fih vor etwa 15 Jahren anflebelten, 
gebt der Ruf durch die Zeitungen: Land! 
Land! Es erinnert fehr an das Getriebe, 
wie es einft an der Molotſchna geherrſcht. 
Es ift auch ſchon Einiges für neue Colo- 
nien getban worden, Biele Leute find 
ſchon auf der Suche nad Land geweſen; 
die verfchiedenen Eifenbahnen und anderen 
Sefelfchaften kommen auch jedem Su- 
enden in diefer Hinficht entgegen, befon« 
ders wenn fieeinjehen, daß fie dabei etwas 
gewinnen fünnen. Leider haben einige 
Landſucher fih von den Landgefellichaften 
ıc. als Agenten gebrauchen laſſen. 

Um aber dieſen vielen Mißverhältniſſen 
und Mißverſtändniſſen vorzubeugen, giebt 
es ein ſehr einfaches Mittel, dasſelbe Mit- 
tel, welches die Brüder in Rußland ae- 
brauden: Mit vereinter Kraft die Sache 
in die Hand nehmen — „einen Aus 
wandererbund“ zu organifiten, 
Sold ein Berein müßte feine Regeln 
(Gefege) aufftellen, wonach ein jeder an- 
ſtändige Menfh Zutritt Haben könnte, 
wenn er den feitgeitellten Regeln und 





Pflichten nachläme, 
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Indem mehrere Brüder den Wunſch 
ausgefprochen haben, dieſe Ideen zu ver- 
breiten und in der Sade der Auswan- 
derung vorzugehen, babe ich Hiermit den 
Anfang gemadt. Es wurde bier aud 
der Wunſch ausgefproden, daß in Kan- 
fas in allernächfter Zeit eine Berfamm- 
lung abgehalten werden follte und zwar 
in Lehigh oder in einem paffenden Schul⸗ 
baufe nicht weit von dort. Näheres darüber 
fol noch befannt gemacht werben. 

Ferner wurde der Wunſch ausgefpro- 
hen, daß die „Rundſchau“ dieſe Angele- 
genheit auch unter den Brüdern befannt 
mache, indem es wünſchenswerth ift, daß 
fi der Auswanderer-Berein über alle 
mennonitifhen Anſiedlungen erftredt, 
wenn auch in verfähiedenen Abtbeilungen, 
die dann Hand in Hand zufammen für 
eine fegensreiche Auswanterung arbeiten 
können. 

Diejenigen Brüder, die fi für einen 
Auswanderungs-Berein intereffiren und 
geneigt find, mit ihren geiftigen und ma- 
teriellen Kräften für diefe Sache zu arbei- 
ten, werden erfucht ihre Meinungen und 
Erfahrungen befannt zu geben. 

3.9 Klanffen, 

Hillsboro, Kanfas. 


— — ⸗— 


Welch' ein Fortſchritt in hun— 
dert Jahren! 

Nirgends auf der Erde hat in den hun— 
dert Fahren von 1789 bis 1889 wohl 
fol eine Entwidlung, fold ein Wadhs- 
thum ftattgefunden, als hier in Amerika, 

Als George Wafhington (1789) fein 
Amt antrat, beftand die Union aus 13 
Staaten, welde ſämmtlich an der Küfte 
des Atlantifchen Meeres lagen, Die 13 
Staaten hatten eine Bevölferung von 
nicht ganz vier Millionen Menſchen. Es 
gab in ihnen noch feine Eifenbahnen, fei- 
nen Telegraphen, kein Dampfſchiff, fein 
Telepbon, Fein electrifches Licht, Der 
Verkehr war beſchränkt und gering. Alles 
hatte noch ein primitives Ausfehen. sm 

Sept in 1889 zählt die Union 38 Staa- 
ten, deren Gebiet fich vom Atlantifchen bis 
zum Stillen Dcean und vom Lorenzfluß 
und den großen Seen des Nordens bis 
zum Golf von Merico erfiredt. Bald 
wird die Union 42 Staaten zählen. Die 
Bevölkerung ift in den hundert Jahren 
von vier auf fechszig Millionen angewach⸗ 
fen. Die Atlantifhe Küfte ift mit Städten 
bejäet, die durch Dampfichiffe und Eifen- 
bahnen in lebhafteftem Verlkehr ſtehen. 
Tauſend und aber taufend Fabriken find 
im Betrieb. Das Land bringt Alles her⸗ 
vor, was dazu nöthig if. Millionen 
Menſchen finden Arbeit und reichen Lohn. 
Bettler find felbft in großen Städten eine 
Seltenheit, Wer arbeiten fann und will, 
fann auch fein Brod verdienen. 

Unfere Bunvesverfaffung hat fih in 
jeder Hinfiht bewährt, Ste entfpricht 
dem Bebdürfniß der Union ganz und gar. 
Sie giebt den Einzelftaaten alle erforder- 
liche Freiheit und fichert doch die Autori- 
tät der Bundesregierung. Sie ift ein 
Meifterwert menſchlichen Scharfſinns. 
Sie iſt die Schutzwehr der Nation und 
der Freibrief der Bürger, welcher Jedem 
ſein gutes Recht ſichert. Die Männer, 
welche die Bundesverfaſſung ſchufen, wa- 
ren in der That weife Männer. Das 
erhellt namentlich daraus, daß fie nicht 
den Senat, nicht das Haus der Abgeord- 
neten, fondern das DOberbundes- 
gericht zum Ausleger und fomit zum 
Hüter und Bewahrer der Berfafjung in 
zweifelhaften Fällen machten. Diejes Ge— 
richt ift vom Parteigeift und Wind der 
BZeitmeinung unabhängig. Es fann wohl 
Hüter der Bundesverfaffung fein. So 
feben wir überall einen ungeheuren Fort- 
fogriit der Entwidlung. Aber al vieler 
Fortſchritt hat das Elend nicht aus der 
Welt gefhafft, hat das Himmelreih uns 
nicht gebracht. Das muß demnad wohl 
von andern Dingen, als dem materiellen 
Fortſchritt abhängen! 

[Deutſch. Vlksfr.“] 











Eine gefangene Seekuh. 


In Thomasville, Ga., war kürzlich 
eine intereſſante Seekuh oder „Manati“ 
ausgeſtellt. Dieſelbe iſt 10 Fuß lang und 
wiegt 1000 Pfund. Ihr Schwanz hat 
einen Umfang von 20 Zoll. a 

Diefes Eremplar gehört zu den klein— 
fen; die Seefühe werden 15 bis 24 Fuß 
lang und erreichen ein Gewicht von 10,- 
000 bis 50,000 Pfund. Das Thier 
wurde in der Jupiter-Bucht des St. Lu- 
eiefluffes an der Küfte von Florida ge- 
fangen. Nicht leicht ift ein Netz gut ge- 
nug für ausgewacdfene Seekühe; fie 
können das ftarfe Tauwerk eines Zug- 
nepes wie einen Baummollfaden zerreißen. 

Die Seekühe find nur an drei Pläpen 
der Welt zu finden: an dem oben genann- 
ten (an der Küfte von Florida), ferner 
an der Mündung des Amazonenftromes 
und endlih am Cap der guten Hoffnung 
in Afrifa. In den warmen Wafjern des 
Golfſtromes und feinen Verzweigungen 
feinen fie ihre Wohnung zu haben. 
Ihr Fleiſch gilt in Havanna für eine 
Delicateffe. Die Knoden find wie 
Elfenbein und 81 das Pfund merth. 
Gegenwärtig ift außer der vorliegenden 
aur noch eine lebende Seeluh in den Ber. 
Staaten ausgeftellt, und zwar in Jad- 





Menfchliche Deutung eines gött- ſtattfand. Daß man an diefem Tage | Luft berabholt. Es war im vorigen ftren- 
li chen Mup“ des Ereigniffes gedachte, das vor hundert | gen Winter, als ih mit einem Freunde 

Z . u — * * ee en * ar a —* erſt von 

— aſhingtons in ſein Amt, recht und dem tiefen Thal aus die Höhe erſteigen 

„Der ee a DIE | (pfich, Gap man es mit Danf gegen | bis wir das große, ebene EAN en: 
ge ei: Gott thut, ift billig und heilfam ; daß Der Schnee lag überall fußtief. Von 

Und muß es denn gelitten, man aber eine foldhe ungeheure Summe der Waldtraufe aus erblidten wir zuerjt 
Und muß geftritten fein ? auf Pomp und Prunf an dem Tage) eine große Schaar fchreiender und immer 
Geht’8 zu den ew’gen Hütten verwendet bat, das will ung, offen ge- | über derfelben Stelle kreifender Raben in 
Auf blut’gem Weg nur ein f, fagt, nicht gefallen! Und warum nicht ? ‚der Luft. Als wir näher nachſahen, er- 
Schuf Gott mid nit zu Freuden, Weil es in New York foldye ungeheuren |blidten wir einen dunklen Klumpen re- 


Bu feligem Genuß ? Berge menfchlichen Elenves giebt. Im gungslos auf dem Schnee liegen. 


\ APR 
u Sy A hehe Hinblid auf diefelben fünnen wir ung 


Die Lerche darf fich heben 
Robfingend in bie Luft, 

Die Wolle janft verſchweben 
Sm goldnen Abendduft, 

Die Rofen blüh’n und ſcheiden 
Am warmen Sonnenfuß ; 

Nur Gottes Kind muß leiden — 
Fürwahr ein bittres „Mu 8”! 


Und weil mehr als die Wolle, 
Als Lerch' und Roſe du, 
Drum führt dich Seinem Volke 
Der Herr durch Leiden zu. 
Komm, ſitze mir zur Seite, 
Hier an des Kreuzes Fuß, 
Damit ich dir bedeute 
Der Trübſal heilig „N u 5”. 


Das „Mu $* fteht in den Sternen, 
In Gottes heil’gem Kath; 
Da gilt’3 Gehorfam lernen 
Auch auf dem dunklen Pfad; 
Es ijt des Vaters Wille, 
Ein göttliher Beihlub ; 
Drum, Seele, halte jtille — 
Das ijt das erſte „Muß“. 
Daß „Mu $”, das kannit du lejen 
Im Lauf und Brauch der Welt, 
Mo ftet3 der Haß der Böfen 


gebeuren Summe erfcheint uns als Ber- |wir erfannten einen Fuchs, der menige 
ſchwendung. Man konnte den Tag wür- | Schritte weiter ging, taumelnd, als ob er 
dig feiern auch ohne ſolche Geldopfer. Jam Berenven wäre. Mehrmals wieder- 
Geſetzt man hätte dem Andenken | holte er diefes Fortwanken, bie er endlich 
Wafhingtons zu Ehren einige hundert | fi auf die Seite legte, Ruthe und Läufe 
gefunde Wohnungen für arme Arbeiter von fich ftredend, wie wenn er todt, mau- 
errichtet, deren Familien jebt in Mieths- |fetont wäre. Die Rabenfchaar, die wohl 
kafernen ein elend:s Dafein friften: welch ebenſo hungrig war, wie Reinede felber, 
ein fhönes Denkmal waren die für |freifte immer über ibm, und als ſich das 
ven Vater diefer Republik gemefen ! Füchslein nicht mehr rührte, flog einer 

Die Zeichen der Zeit mahnen Städte der bungrigften und frechften hinten an 
und Staaten laut an die Pflicht, die die Ruthe und fing an zu piden. Neinede 
Zürforge für die Armen und Elenden |aber, maufetodt, rübrte fih nicht. Da— 
energifher und allgemeiner als bicher durch kecker gemacht, flog einer der andern 
in die Hand zu nehmen. In Deutfhland | Raben vorn an die Schnauze und begann 
aefchieht das. Eben befhäftigi ſich der an den Augen zu piden. Plöglich aber 
Reichstag dort mit einem Gefeg, das bie |und blipfchnell war der Unvorfichtige 
Lage alter und invalider Arbeiter weſent- vom Fuchſe erfchnappt, und während 
lich beifern fol, Bon fold einem Geſetz nun die ganze Rabenfhaar, bitter ge- 
weiß unfer Congreß nichts und weiß täuſcht, fchrriend und krächzend davonflog, 
auch New York nichts. Help yourself, |trabte Reinede dem nächiten Gehege zu, 
hilf dir feloft, heißt es bei uns, d. h. wo er feine mit fo vieler. Klugheit er- 
„wenn du fannft, fo leb; wenn du nicht langte Beute in aller Behaglichkeit ver- 
kannt, fo ftirb; hab ich Zeit, fo geb ich | fpeifte. 

Den Frommen Nebe ſtellt; mit dir zur Leiche!” Für die Armen 
Ye himmlifcher dein Wandel, bat man feine Millionen übrig, für 
IR rn An Schaugepränge aber deſto mehr. 

ein alter Handel — o 

Das iſt das zweite „Muß“. [’Deutfäer Boltefr.) 
Das „Mu B“ fteht dir im Herzen, nr 

Das braucht der Trübfal Zucht, Waldbrände. 
Weil's nur in Kreuz uud Schmerzen 

Sein Heil mit Fleiße ſucht. 

Auf ſanftem Blumenwege 

Wird bald verirrt dein Fuß! 
D'rum braucht der Vater Schläge — 

Das iſt das dritte „Mu ß“. 


Das „Muß“, das ſteht geſchrieben 
Am heil'gen Kreuzesſtamm, 
Daran in heißem Lieben 
Verblutet Gottes Lamm. 
Wo ſelbſt vorangegangen 
Des hohen Meiſters Fuß, 
Darf da dem Jünger bangen? 
Das iſt das letzte „Muß“. 


D'rum halte feſt am Glauben, 
Ob Trübfal auch dich übt; 
Laß dir den Troft nicht rauben: 
Gott züdhtigt, wen er liebt. 

&3 wird nicht ewig währen; 
Nach kurzer Zeit Verfluß 
Wird ſich's im Licht verflären: 


— t uů ⸗ 





Ausfuhr ruſſiſchen Schweine— 
fleiſches. 


Wie die Londoner „Pall Mall Gazette“ 
mittheilt, geht man in Rußland mit dem 
Plane um, einen Ausfuhrhandel in 

Die Waldbrände beginnen in dieſem Schweinefleiſch zu begründen. Aufſätze 
Jahre ungewöhnlich früh mit ihrem |über das Einpökeln des Schweinefleiſches 
Zerſtörungswerke. Es iſt feſtgeſtellt werden in vielen Städten von Männern 
worden, daß aljährlih mehr Holz |verlefen, die man in’s Ausland gejcidt 
durch Waldbrände vernichtet, als zur|batte, um die Sache zu fludiren. Der 
Nupbarmahung gefhlagen wird, Die | Theorie nach, fchreibt der britifche Conful 
Wirkung der Feuer beſteht nicht allein zu Taganrog, fcheint es leicht genug, die 
in dem Verbrennen unzäbliger werth- | neue Fnduftrie einzuführen, doch ift es 
voller Bäume, fondern auch der junge |aweifelbaft, ob fie in Südrußland feiten 
Nachwuchs wird bis auf die Wurzeln | Fuß fallen wird, Die Viehzucht der 
zerftört. In Michigan und auch in| Bauern überhaupt muß fich erheblich bej- 
Wieconfin haben Waldbrände an vielen | fern, ehe fie ihren Schweinen die nöthige 
Stellen den Erdboden auf Generatio- | Pflege angedeiben laſſen. Eine Probefen- 
nen hinaus völlig unbraudbar für dung aus Ele war ein Erfolg, andere 
irgend welche Production gemacht, weil Verſuche aber nicht, wenigftens nicht im 
das Feuer den Humus total ausglühte | Sinne der Händler. Indeß fucht die Re- 
und nichts als mineralifhe Schladen |alerung diefen neuen Induſtriezweig zu 
zurüdließ. fürdern. Für die Herrichtung eines 
Es war ein göttlih „Muß”. Trotzdem geſchieht feitens der Staa- | Schlahthaufes und Pöfelei zu Griazi 

Kart Gerof. ten oder der Bundesregierungen gar ſind 40,000 Rubel verwilligt worden. 
nichts, um der Waldverwüftung durd | Die „Pal Mall Gazette” meint jedoch, 
Feuer vorzubeugen. Es beftehen nir« England habe vorderband wenig Ausficht, 
gends Gefege, welche das Liegenlaffen | billiges Schweinefleifh aus Südrußland 
dürren Holzes auf den Stellen, wo ge- zu beziehen. 
fhlagen wurde, das Brennenlaffen von 
Kocfeuern im Walde und den Nichtge- 
brauch von Funfenfängern feitens der 
Eifenbabnen, worauf die Entftehung der 














Beijpiele”großer Liebe. 


In einem Dorfe der Lüneburger Haide 
brach einft Feuer aus. Das Haus war 
mit Stroh gededt, und fo ſchnell brach 
des Feuer aus, daß die Bewohner faum 





Zum Schuß der Schafe. 





Ein Minnefotaer Schafzücter erzählt 


Zeit hatten, ſich in’s Freie zu retten. Neu- |. . “ i 
gierig umftand die Menge das brennende a A ne der in Minneapolis erfcheinenden „Farm, 
Haus; da mit einem Male drang zu ihr e 8 Stod and Home“, er habe in dem reichli- 


« = ‚Ihaupt nichts, um die Entftehungsurfa- 
re Se An rende ju vermindern, währe] cr Artur Stel cn mie 
geblieben und ſchrieen um Hilfe. Schon es zur Bekampfung bes Feuers, wenn Wölfen zu fhüpen Wahrfdeinlich würde 
ſchickten fih flarfe Männer an, in das zen 2. gear iin —* 4 * dasfelbe Mittel ſich au gegen die Bettern 
Haus zu dringen, als das Strohdach ”'* el ————— 2 ng Wölfe, die Hunde, bewahren. 


ee bemohner können froh fein, wenn fie ihr 

Bas brennende Haus umsab.> Davor Madies Geben — 
b f R 3* | dert der ungezügelte Feuerdämon neben 8 

bebten auch die Härkiten Männer zurück. die Schellen an Lederriemen, die ich 
Will denn Niemand helfen in fo großer unendlihen Streden Waldes auch feine dann von innen beraus vol an 2 
Noth? — Siehe da, durch Gluth Opfer an Menſchenleben und Hab und pichftifte (carpet tacks) ag⸗ 8 F 
Raub und Flammen fpringt die treue un Be das Allermühſamſte er- Da es brfanntlic bei = Wölfen 
Magd des Haufes! Vieleicht, fo denkt r 2: Gewohnheit if, den Schafen an ben 
fie wohl, gelingt es mir, die Kinder zu Wäre e6 nicht endlih an ber Zeit, Hals zu ipringen, baben die fharfen Spi- 
retten. Doc, man fieht fie nicht wieder ; | DAB die Staatögefepgeber fi mit biefer gen der Stifte ſich als vortreffliches 
das Stroh verbrennt, man dringt in | Angelegenheit ernftlich befaßten? Man Schupmittel bewieſen. Wenn a „ i 
. fpricht fo viel von der Nothwendigfeit, ge Pam 
Wolf feine Furcht für die Schelle über- 


das Haus, und auf der Diele liegt die A 
Magd todt und verbrannt, die beiden | der Waldverwüſtung durch das Beil ein] inner, fo ift doc der Gefhmad der Tep- 


todten Kinder in ihren Ar— — ne Inu Su pichftifte hinreichend, um feinen Appetit 
In dem Hochgebirge Schottlands die Waldbrände mehr Wälder fordern —8 ers ut run 
raubte einft eim Adler einer Mutter igr 219 die unbejchränfte Wuth des Beiles, ea Das a 5. wir nen 

und Wechſelfälle des Lebens nachzudenken. 


3 ſo erſcheint die Frage, wie die Wald— 
jüngſtes Kind, als ſie während der Arbeit — vermeiden find, mindefene 


in der Heuernte dasfelbe in das weiche 2 * 
Gras hineingelegt hatte. Der Adler trug u eng u Zum Schuß gegen den Bohr- 
vas Kind Dinaur In in Taf, den Zun- Neurflanzung. Unzweifelhaft könnten wurm. 


gen zur Speiſe. Das Adlerneſt war deut- - 
durch vernünftige Waldſchu 
lich zu feben auf einem hohen Felfen. Feuer 2 ae. — eg ee Lehtes Jahr, fhreibt der „Rural New 


—* * —8 —6 ſchräntt werden. Und folde Gefege] Yorker“, erwähnten wir ganz furz das 
verfucht es. Allein auf halbem Wege giebt es im allen civilifirten Staaten, einfache Berfapren, woburg unfer Rad- 
wird ihm ſchwindiig und er fteigt herab, | Mur nicht in Amerika. In der canadi- MS ee 3: BES, Van pen 
Ein Anderer wagt es ihm mach; jedod [Een Provinz Toronto, wo früber bie und Pirichbäume gegen den Bohrwurm 
beim Klettern thut er einen Fehltrirt Waldbrände unermepligden Schaben an- wur —8 F nn: 2 
und flürzt in die Tiefe. — Da fieht man | ihteten, dat die Roth zum Erlaf eines | Darüber geiagt, Daß «6 gerathen feint, 
plöglich ein Weib binauffiettern. Ge | vortreflich wirkenden euerfchupgefepes | DASfetbe ausführlicher zu filtern. 
fleigt immer Höher und höher, kommt his | Betrieben. Wieconfin, welches alljähr- | , Me Dofüchter willen, daß getbeertes 
an’s Adlerneſt, ergreift das Kind, wider | 1b fo ſchwer zu leiten hat, folte in den = nn —R 
es in die Schürze und fommt mohlbe- Vereinigten Staaten den Anfang mit Shaden ihut. Latien m. dgl, um bie 
balten berab unter dem Jauchzen und gefeglicher Bekämpfung der Waldbrände | Stämme gebunden, entſprechen auch nicht 
Beten der harrender Menge. Es war pie machen. veht dem gemwünfchten Zwed. Unfers 
ne % eutterliche e- Nachbars Verfahren beſchränkt die Arbeit 
IR wahrlih große 0% riſt eines Suchfes und die Koften auf das geringfte und 
! " fheint gründlih wirkſam; wenigſtens 
.- ie Ri ei — TEEN =>. a ee zwanzig Jahren in 
. e einede ein zartes Huhn oder | Gebrauch. Er mifcht Bleiweiß und robes 
Die Ko ſten der New Horker eine fette Gans und Ente holt, indem er Leinöl wie zu einem gewöhnlichen Wetter- 
Jubelfeier. J 3 —* er a. 2 ne anſtrich, nur mit etwas weniger Bleiweiß, 
_—— eranzuſchleichen weiß, bis ihm der | Dann rührt er billige Mineralfarbe un 
Anderthalb Millionen Dollars follen | Sprung unfehlbar gelingt, das hat ſchon Lampenruß (lampblack) var bis die 
in der Stadt New York auf den Umzug | mande Bäuerin erfahren ; nicht Jeder- Mifhung die Farbe der Baumflämme 
verwendet worden fein, der am 30. April) mann aber weiß, mie er fich, wenn Noth hat. Mit diefer Farbe werden junge 
zur Erinnerung an die Amtöeinführung | an den Mann geht und fußhoher Schnee | Bäume gleich nach dem Verpflangen und 


dm 
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fonville, Florida, 


des erſten Präfidenten unferer Republit|den Boden bededt, feine Beute aus der nachher jedes Jahr anfangs Mai vom 











Anfang der Wurzeln bis zu einem Fuß 
über dem Boden beftrihen. In vier oder 
fünf Jahren nah dem erfien Anftrich 
wird ih die angeftrichene Rinde Iosfhä- 
len. Wenn diefe Losfhälung noch vor 
Juli Rattfindet, ift es gerathen, die alte 
Rinde gänzlich zu entfernen und fofort 
einen neuen Anftrih aufzutragen. Die 
neue Rinde unter der alten wird frifch 
und gejund ausfehen, was beweift, daß 
der Anftrich ihr nicht ſchadet. 

Hr. Hewlett beftrich einige Aepfelbäu- 


N Wir wußten nicht, was es war, und me auf diefe Weife jedes Frühjahr 15 
diefes Prunfes nicht freuen. Die dafür | bielten es zuerft für ein Häufhen Dünger. | Fahre oter länger, dann unterließ er es 
fattfindende Berausgabung einer fo un- | Aber plöglich bewegte fih das Ding, und |einige Fahre; fofort aber wurden die 


Bäume von den Bohrwürmern angefal- 
len, deren einige ſich ſechs Zoll tief einge» 
graben hatten. Es ift nie ein Baum von 
ven Bohrern befhädist worden, wenn 
er das Anftreichen regelmäßig beforgte. 


— — — — 


Zur Pflege kleiner Kinder. 





Eine üble Gewohnheit iſt es, Heinen 
Kindern bei jedem Schreien Nahrung zu 
reihen. Oft ſchreien fie, weil der Magen 
überfüllt ift und die fauer gewordene 
Milch den Magen und den von Gaſen 
ausgedehnten Darmcanal reizt und 
Schmerzen verurfacht, Beftimmte Stun- 
den follten fowohl zur Nahrungeein- 
nahme als aud zum Schlafe eingehalten 
werden, fo daß fih das Kind daran ge- 
wöhnt. Kleine Kinder follten nicht ge- 
wöhnt werden, auf den Armen oder 
Knieen einzufchlafen, am allerwenigften 
follten fie ſchlafend umhergetragen wer- 
den; die Zeit des Schlafens müffen fie 
im Bette zubringen. Das Entwöhnen 
follte nie plöglid, fondern nur allmä- 
lig gejchehen; das Kind muß nah und 
nad an andere Nahrungsmittel gewöhnt 
werden, Die Einwirkung der Kälte verur- 
facht, nächſt der fehlerhaften Ernährung, 
die meiſten Krankheiten. Namentlich vor 
der Einwirkung kalter Winde müſſen 
Heine Kinder gefhüpt werden. Große 
Hige und große Kälte find Todfeinde 
Heiner Kinder. Man laffe ſich die Arbeit 
des Badens nicht verdrießen. Abwafchun- 
gen können ein Bad nicht erfepen. Kalte 
Waſchungen fulten erft vorgenommen 
werden, wenn die Kinder ſelbſtſtändig 
geben können und müſſen fie erft: nad 
und nah daran gewöhnt werden. Mit 
Wurmmitteln wird bei Kindern viel zu 
viel Unfug getrieben und Schaden ange- 
richtet. Gejunde Nahrung und regel» 
mäßige Verdauung und Leibesöffnung 
verhüten das Wahsthum von Würmern, 
Die Würmer gedeihen nur, wo fort und 
fort Fäulnißproducte im Darmcanal zu- 
rüdgehalten werden. Um Kuhmilch der 
Muttermilch ähnlicher zu machen, koche 
man dieſelbe ab, entferne ven auffteigenten 
Rahm und füge etwas Zuder und Koch— 
falz hinzu. Ueberhaupt ift es gut, auch 
für ältere Kinder der Mil etwas Salz 
hinzuzufügen; das befördert die Ver— 
dauung. [SfvHb.] 

— m Herzen fledt der Menſch, nicht 
im Kopf. 

— Ale Welt über die Achfel anfeh’n 
fann nur ein verdrehter Kopf. 





— 


Der Grund Warum 


Ayer's Pillen ſo beliebt ſind liegt darin, 
daß man ſich ſtets auf ihre abführende 
Wirkung verlaffen kann, während fie doc 
nie üble Folgen zurüclaffen; und zwar ein: 
fach, weil fie rein pilanzlich find, und weder 
Kalomel noch irgend eine andere Schädliche 
Arznei enthalten. Deshalb darf man fic 
zuverfichtlich geben, ob der Kranfe alt oder 
jung fei. 

Sn den Süd- und MWeft-Staaten, wo 
Störungen der Peber fo haufig vorfomment, 
haben ſich Ayer’s Billen als unichätbarer 
Segen erprobt. D. W. Baine von New— 
Berne, N. C. Ichreibt : 

„Sch war lange mit einem Magen: und 
Leberieiden gequält. Die verichiedenen Arz- 
neten, die ich nahm, halfen mir nichts, 
bis ich anfing Ayer's Pillen zu nehmen, 
Dieſe thaten mir fogleich gut. Ach nahm 
davon vier Monate lang regelmäßig - ein, 
und wurde vollfommen geſund.“ 

In ganz New-England find nächit den 
Lungenfrankheiten die Magen- und Ge 
därmesteiden am häufigiten. 


Magenſchwäche 


und Hartleibigkeit finden ſich faſt allge— 
mein. Herr Gallacher, praktiſcher Chemi- 
fer in Rorbury, Maff., der lange an Ma— 
genichwäche litt, fchreibt : 

„Ein Freund beredete mich Ayer's Pillen 
zu nehmen, und da mir das erfte Schächtel- 
chen nicht viel haff, wollte ich fie aufgeben; 
aber er drängte mic, damit fortzufahren, 
und ehe ich das zweite Schächtelchen ver— 
braucht, fing ich an Erleichterung zu ver- 
fpüren. Ic fuhr fort fie zu nehmen, bis 
ich elf Schächtelchen verbraucht hatte. Um 
mich kurz zu faſſen, ich bin jetst gefund, und 
danke e8 Ihrer Kunſt als Chemiker, die über 
die meinige geht.“ 

Kopf und Magen ftehen immer in Sym- 
pathie zu einander; und daher rühren ge— 
wöhnlich die auälenden Kopfichmerzen, 
denen viele, beionders Frauen, ausgeſetzt 
find. Mrs. Harriet A. Marble von Pough— 
teepfie, N. V., fchreibt uns, fie habe Fahre 
lang an Kopfichmerz gelitten, und habe nie 
etwas gefunden, das ihr mehr als nur vor- 
übergehende Erleichterung verichafft habe, 
bis fie zu Ayer's Villen gegriffen habe; 
feitdem erfreut fie fich einer vollftändigen 
Gejundheit. 


Ayer’s Pillen, 


Bubereitetvon 


Dr. 3. 6. Ayer & Go., Lowell, Mafi, 
In allen Apotheten zu haben, 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Vreis 75 Gents per Jahr. 


Alle Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 ver „Rund⸗ 
fhau‘ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 

















sa Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nehmen wir auch Boftmarken 
an, canadifche fowohl ald andere. 




















Elthart, Ind., 15. Mai 1889. 

















Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Die Glaubensſtimme. — Eine Partie 
diefer Bücher ift von Deutſchland einge: 
troffen und können wir jest alle Beitellun: 
gen pünktlid ausführen. Preis 715 Cts., 
portofrei. 





Heilung durch das Gebet des Glaubens 
von Pred. W. Thielenhaus. 64 Seiten, 5 
Cents per Eremplar, per Dutzend 50 Gents, 
portofrei. Es ift dies ein jehr gutes neues 
Büchlein, welches die größte Verbreitung 
verdient. Schon früher erjchien von dem: 
selben Verfaffer die „Göttliche Erziehung‘, 
98 Seiten, 15c portofrei; in größerer Anzahl 
10c per Eremplar. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Wer ſchnell Hilft, hilft doppelt! Liebes: 
gaben für die durch Präriefeuer im ſüd⸗ 
öftlichen Dakota in Noth gerathenen Men— 
noniten, die von keiner Vereinigung oder 
Berfiherungsgefelihaft Schadenerſatz er: 
halten, nimmt entgegen I. 3. Funk, Elk⸗ 
hart, Ind. Wegen der Bertheilung der 
einlaufenden Gaben werden wir uns mit 
mehreren Aelteſten in der betreffenden 
Gegend in’s Einvernehmen jegen, und 
mit diefen dann die Art und Weife der 
Bertheilung bejtimmen. 





Die lebte Auflage des fogenannten ruſſi— 
ſchen Geſangbuches (726 Lieder) iſt aus— 
verkauft. Wir ſind aber gegenwärtig da— 
mit beſchaͤftigt eine neue Auflage zu drucken, 
die bereit? zur Hälfte gedichen ift und 
Längitens bis September fertig wird. Die 
neue Auflage wird, was Drud und Aus: 
führung anbelangt, nicht hinter der im 
Jahre 1884 gedrudten zurüdftehen, fie 
wird aber, da wir dieſes Mal noch feineres 
Bapier dazu verwandten, einen dünneren 
und leichteren Band bilden als jene. Bes 
ſtellungen nebmen wir jederzeit entgegen 
und führen fie, fobald die Bücher fertig 
find, der Reihenfolge nad aus. 





Wichtig für Brieffchreiber. 
Viele Unannehmlichkeiten und Zeitver« 
Iuft entſtehen oft, wenn Briefſchreiber 
ihre Adreſſe anzugeben vergeſſen. Das 
Erſte was man thun ſoll, wenn man einen 
Brief ſchreibt, iſt, Poſtoffice, County 
und Staat anzugeben; dies mu am An- 
fange des Briefes fteben, ebenjo wie das 
Datum, zum Beifpiel: 
Childstomn, Turner Co., Dak., 
10. März 1889. 
Die Erfahrung lehrt ung aud, daß es 
wirklich nothwendig ift, daran zu erinnern, 
daß am Schluſſe des Briefes der Name 
des Schreibers ftehen muß. Andernfalls 
ift das Schreiben nußlos, oder verurfacht 
mindeſtens Zeitverluft. 





Sn diefer Nummer bringen wir unter 
Anderem auch eine Einfendung aus Colo— 
rado in welder das Vorgehen des os 
bann Harms in der ColoradosAngelegen: 
heit gut geheißen und gelobt wird. Da 
der Schreiber der erwähnten Cinfendung 
fi bei Granada angefiedelt hat und auch 
die andern in Frage fommenden Gegenden 
befichtigt zu haben ſcheint, fo iſt jein 
Schreiben von großer Wichtigfeit für bie 
Rechtfertigung des Johann Harms in 
Hillsboro, weshalb wir an tiefer Stelle 
die Aufmerkfamteit unferer Lefer darauf 
lenken. Wer die Beichuldigung gebört, 
fol auch der Vertheidigung fein Ohr lei- 
ben, denn leicht werden die Handlungen 
eines Menſchen verltannt. Wir können 
weder, noch wollen wir beurtheilen ob die 
Anfhuldigungen gegen J. Harms berech— 
tigt find oder nicht, und befchränten uns 
einfach darauf, alles hierauf Bezügliche 
unferen Leſern vorzulegen. 








Erkundigung. — Ausfunft, 





Wer eine Auskunft ertheilt, ift gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Ertundigung abgedruct war. 





BE” 9. Rogaloky (fr. Kanfas), Gra⸗ 
nada, Colorado. 

BI” Peter Thun, Fiſchau, Poft 
Halbſtadt, Gouv. Taurien, Rußl., giebt 
hiemit ſeinen Geſchwiſtern Heinrich 


Harms, Lehigh, Marion Co., Kanſas, zu 
wiſſen, daß er noch immer, Gott ſei Dank, 
gefund iſt; auch bittet er um Briefe nach 


Frag: und Antwortfaften. 





Fragen und Antworten, bie fih auf bie Landwirth⸗ 
ſchaft, das Hauswefen, Krankgeiten bie Gefunbheits- 
pflege u. ſ. w. u. |. w. beziehen, finden in biefer Ab⸗ 
theilung Aufnahme. Wer eine Antwort zu geben weit, 
ift gebeten fie jo bald als möglich und mit thunlichfter 
Kürze zu geben. 





bewährtes Mittel gegen Krämpfe bei 
Fleinen Kindern. 
Sriedr. Doering, 
Lorraine, Kanfas. 








Kojten unferer Kriege. 


Der Revolutionsfrieg koſtete den ame- 

rikaniſchen Colonien $135,193,703. Bon 
1775 bis 1783 ftellten fie 395,064 Mann 
in’s Feld. 
x Der zweite Krieg mit Großbritannien 
foftete den Vereinigten Staaten $107, 
159,003. Die Zahl der daran Betheilig- 
ten amerifanifchen Truppen wird zu 471, 
622 angegeben. 

Der merifanifche Krieg Eoftete in run— 
der Summe $100,000,000, Auf amerifa- 
niſcher Seite ftanden 101,282 Mann im 
Felde. 

Der große Bürgerkrieg koſtete der 
Bundesregierung $6,189,929,900. Auf 
Seiten der Union fochten 2,859,132 
Mann. — Wol. 


a—— ⸗ ⸗ 


Wie Waſhington ſtarb. 





Vor hundert Jahren wurden die 
Menſchen, namentlich die hochgeſtellten, 
anders umgebracht als heutzutage. Die 
Heilkunſt war eben hundert Jahre 
zurück gegen heute. Doch ſchon da— 
mals wurde die Sterbegeſchichte großer 
Männer aufgezeichnet, und auch von 
Waſhington wiſſen wir ganz genau, auf 
welche Weife er von feinen Aerzten in 
das Senfeits befördert wurde, Es iſt 
darüber eine genaue Urkunde, verfaßt 
von Tobias Rear, der Gefchichte über- 
liefert worden. Herr Tobias erzählt, 
daß der Vater unferer Republik ſich drei 
oder vier Tage vor feinem Tode eine Er- 
fältung zugezogen hatte, Er achtete nicht 
viel darauf und dachte, er würde ſchon 
wieder von felbft gejund merden, Als 
er am Freitag abends zu Bette ging, 
fühlte er fih ganz wohl, abgefehen von 
ver Erkältung. Doch nah einigen 
Stunden erwadte er aus dem Schlafe 
mit einem entzündeten Hals und klagte, 
daß es ihm recht fchledt ginge. Die 
Hausgenoſſen wurden jept beforgt und 
fingen an ihm zu belfen. Zuerfl ließ 
ihm fein Gefindevorfteher zur Ader und 
Tobias Rear rieb ihm den Hals mit 
einem flüchtigen Salz ein. „Auch mwur- 
den feine Füße in heißem Waffer ge- 
badet, doch es half nichts.“ Gegen 9 
Uhr vormittags fah man fi endlich nach 
ärztlicher Hilfe um. Es erſchienen drei 
Heilftünftler von Ruf, die den ganzen 
Tag bei dem Kranken blieben. Der 
erfte von ihnen „legte fofort eine fpani- 
fhe Fliege auf den Hals und zapfte 
ihm von Neuem Blut ab“, Auch mußte 
der Kranke die Dämpfe von heißem 
Eſſigwaſſer einathmen und mit demfel- 
ben Waffer auch gurgeln, wobei er faſt 
erſtickte. Gegen 11 Uhr wurde er wie— 
der zur Ader gelaffen ! 

Um drei Uhr nachmittags bielten bie 
drei Aerzte eine EConfultation, deren Er- 
gebnig war, daß „der Kranke wieder 
zur Ader gelaſſen“ wurde. Um 4 Uhr 
wurde ihm Calomel und Bredmeinftein 
eingegeben. Als die Aerzte nah einer 
Stunde wieder an’s Bett traten, bat der 
Kranke, fie „möchten fi feine Mühe 
weiter machen“ und „ihn in Ruhe fter- 
ben laſſen“. Auffäliger Weife verord- 
neten die Aerzte diesmal feinen Aderlaß 
mebr. Um 8 Uhr erfchtenen fie wieder 
und „legten ihm fpanifche Fliegen auf 


die Lenden“, doch fie „verließen ven Kran- 


fen ohne einen Hoffnungsfchimmer”, 
Faft unmittelbar nad dem Fortgang 


der Aerzte erholte fi der Patient. Wie 
lange er noch gelebt haben würde, hätten 
feine Duälgeifter zehn Stunden früher 
ihre Hoffnung aufgegeben, darüber ftellt 
Tobias Lear feine Betrachtungen an. 
Doc fie hatten ihm fo viel Blut abge- 
zapft und ihn fo ſehr mit fpanifchen 
Fliegen gepeinigt und mit Effigdämpfen 
gefocht, daß er nach zwei weiteren Stun- 
den ftarb, Kein Wunder, daß ter arme 
Wafhington gebeten hatte, man möchte 
ihn in Ruhe lafjen, auf daß er in Frie— 
den fterben Fünnte.—[,,Milw, Herold.“ ] 





Allerlei 


— Früher und größer als font ift 


heuer die europäifche Auswanderung. 


— Die Ananascultur wirft in Flo— 


rida 8400 per Acre ab, 


— Neue Poftlarten werden fi dem- 


nächft zeigen. 


— Die Borlage, melde den Berkauf 


und die Fabrikation von Cigarretten und 
Eigarrettenpapier im Staate Michigan 
verbietet, wird wahrfcheinlich Geſetz wer- 
den. 


— Durch Nachtfröſte ift im Staate 


Illinois und Indiana beträchtlicher 
Schaden an Feldfrüchten angerichtet 





obiger Adrejfe. 


worden, 


— Der Ezar leidet in Folge der fort- 
mährenden Aufregung an hochgradiger 
Nervoſität; doch fol er die Parifer 
Weltaueftellung gar zu gern befuchen 
wollen. 





— Frage No. 8. — Wer weiß ein 


— In Clark County, Indiana, lebt 
ein Farbiger, namens Alfred Evans, der 
94 Jahre alt ift, viermal verbeiratbet 
war und Bater von fehsunddreißig 
Kindern ift. 


— Der Name Oklahoma gehört der 
Spracde der Chickaſaw⸗Indianer an und 
bedeutet „Schönes Land." Das Terri- 
torium bildet einen Theil des Landes, 
welches im Jahre 1802 von Frankreich 
on die Ber. Staaten abgetreten wurde. 


— Die Heuernte der Ber. Staaten 
bat während der Iehten acht Jahre im 
Durchſchnitt 40 Millionen Tonnen jähr- 
lich betragen, mit einem durchfchnittlichen 
Geldwerth von etwa 400 Millionen Dol- 
lars. Der Gefammtwerth der Heuernte 
überfteigt den der Baummollernte um } 
bis 4. 

— Erdnüffe (Peanuts) find ein fehr 
beliebtes Nahrungsmittel in den Ber. 
Staaten. 3,200,000 Buſhel werden 
in einem Jahre verbraucht und die reich- 
lite Ernte bringt nur 700,000 Buſhel 
mehr. Faſt der ganze Vorrath kommt 
aus Pirginien, Nord-Carolina und 
Tenneſſee; aus letzterem Staate jedoch 
nur ein geringer Betrag. 


— In Indien gab es nah Mar Mül- 
ler im Jahre 1881 einundzwanzig Mil- 
lionen Wittwen. Davon waren 669,000 
unter 19 Jahren, 286,000 unter fünfzehn, 
79,000 unter neun Jahren. Und Ddiefe 
unglüdliden Kinder werden von ihren 
Verwandten als von den Göttern Ver- 
worfene behandelt. — Die Gräuel der 
Wittwenverbrennung bat die englifche 
Regierung verboten. 


— Wie „fleißig” Bamilien-Bibeln 
manchmal benußt werden, das zeigt auch 
folgender Vorfall. Der Bauer Dutton 
in Elisville, N, 9., deſſen Bater vor 
nahe 10 Fahren das Zeitliche fegnete, 
fuchte während der ganzen Zeit alle Win- 
fel und Edın nah dem Teſtament des 
Dahingefchiedenen aus, ohne es zu fin- 
den. Bor einigen Tagen endlich nahm 
er zufällig die Familienbibel zur Hand, 
und in derjelben fand er es fofort liegen. 
Es ftelte fih heraus, daß es während 
der 10 Fahre ununterbrocen dort gelegen 
batte, 


— Ein großer Bemwälferungscanal, 
der nach feinem Urbeber, dem Senator 
GM. Teller, ven Namen Teller-Canal 
führen wird, fol in der nächſten Zeit 
in Colorado in Angriff genommen 
werden. Er wird bei Canon City begon- 
nen, etwa 70 Meilen lang, durdichnitt- 
lich 50 Fuß breit und I Fuß tief wer- 
den. Man erwartet, daß etwa 200,000 
Acres Land in der Umgegend von Pueblo, 
die, in Farmen von je 160 Acres getheilt, 
1200 Familien eine Heimftätte liefern 
würden, durch den Canal das nöthige 
Waffer erhalten fünnen. Senator Teller, 
der fich gegenwärtig in Denver befindet, 
bat ſich fehr begeiftert über diefen Plan 
ausgeſprochen. 


— Ein in der Nähe von Crawford, 
Neb., wohnhafter Bauer vermißte neu— 
lich einen werthvollen Ochſen von der 
Hereford-Raſſe und glaubte, Jemand 
müſſe denfelben geftohlen haben. Als der 
Bauer nun eines Tages über die Weide 
ging, vernahm er, aus einem Brunnen 
berrübrend, ein eigenthümliches Geläute 
und fand auch bald, daß der vermißte 
Ochſe unten im Brunnen lag. Das 
Thier wurde vermittelt Striden und Ha- 
fen berausgezogen, und zwar fehr er- 
ſchöpft; denn es hatte neun Tage lang 
unten in der Tiefe ohne Nahrung zuge- 
bracht. 


— Nach Mittheilungen von E. G. 
Loder wurde der größte Stoßzahn eines 
indiſchen Elephanten, von dem er je 
Kenntnig erhielt, in der Abendfigung 
der Zoologiſchen Gefellfhaft zu London 
am 6, April 1886 ausgeftellt. Der Zahn 
ftammte von einem herumftreifenden Ele- 
pbanten, der nur einen Zahn befaß und 
1836 bei Borudpero getödtet wurde, und 
fam in Beſitz des damaligen Rathöherrn 
diefes Ortes Charles Reade, Die Fänge 
des Zahnes betrug etwas über 6 Fuß eng- 
life, das Gewicht über 1000 Pfund, Am 
7. Februar 1883 wurde in einer Sitzung 
derfelben Gefellihaft der Stoßzahn eines 
afrifanifhen Elephanten, wahrſcheinlich 
von Sanſibar ſtammend, vorgezeigt und 
fpäter von Mr. Loder gekauft, Er tft 
wahrfeinli der ſtärkſte jegt bekannte 
Stoßzahn. Seiner Krümmung nad ge- 
meſſen ift er I Fuß 5 Zoll lang, in gera- 
der Linie von dem Grunde bis zur Spipe 
8 Fuß 3 Zoll; fein flärkfter Umfang 
beträgt 22} Zol, fein Gewicht 1084 
Pfund, 





— Der Umfang fümmtlicher Telegra- 
pbenlinien der Erde beträgt gegenwärtig 
966,900 Kilometer, das ift etwa 26 Mal 
der Umfang des Urquators. Die einzel- 
nen Leitungsbräßte, welche im dieſen 
Linien befindlih find, haben eine Aus- 
dehnung von 2,724,000 Kilometern, das 
it 30 Mal der Umfang der Erde. Auf 
Europa fällt von der Kilometerlinie 
mehr als die Hälfte. Bon den fämmtli- 
hen europätichen Linien kommen auf 





Deutſchland 84,736 Kilometer mit 283,- 





907 Kilometern Reitungen. Ferner fallen 
auf Amerifa 284.200 Kilometer, auf 
Alten 81,250, auf Auftralien 42.020 
und auf Afrifa 20,940. Was das Meer 
betrifft, fo haben wir augenblidlich einen 
Oefammtbeftand von 950 Stüd Cabeln ; 
774 davon mit 12,132 Seemeilen find 
durch Staatsverwaltungen angelegt und 
unterhalten, namentlich auch in den 
Binnenmeeren Europas, von Privatge- 
ſellſchaften 175 große oceanifhe Gabel 
mit 100,569 Seemeilen. Die Gefammt- 
zahl der auf der Erde im Dienit be- 
findliben Telegraphenapparate beträgt 
160,000, 








Gemeinnüßiges. 


— Gegen Verbrennungen werten alle 
möglihen Mittel empfohlen; eins der 
einfachften aber, welches in jedem Haufe 
ftets vorhanden zu fein pflegt, wird im- 
mer noch nicht genug gewürdigt, das 
Mehl. Wer fih verbrennt muß fofort 
die verbrannten Theile did mit Mehl 
betreuen, nicht etwa blos zart pudern, 
und das Mehl längere Zeit liegen laſſen, 
dann bört der Schmerz fofort auf, und 
es giebt Feine Blafen. Der Rath ſtammt 
nicht von einem Laien, fondern von einem 
Arzte. 

— Verwendung der entrahmten Milch. 
— An Plätzen, wo die Magermilch oder 
entrahmte Milch nicht verkauft werden 
kann, thut man — obwohl Dies Viele noch 
nicht glauben wollen — am beſten, wenn 
man dieſelbe an Kühe verfüttert. Die 
Anſicht, daß die Kühe ſolche Milch ver- 
ſchmähen, ifl eine entfchieven irrige. Sie 
nehmen diejelbe meift ſchon für fich allein 
gern an, jedenfalls aber in Vermiſchung 
mit anderm Futter; man bat fogar in 
legterm Fall beobachtet, daß ſte dann 
auch das übrige Futter lieber freſſen. 
Auh die angefäuerte Milch wird von 
ihnen genommen, bringt nicht die gering- 
ten Schädigungen hervor und bat die 
felbe Näbrwirkung, wie ganz unveränderte 
Magermilh. Außertem beeinflußt die 
Fütterung der entrahmtem Mil ven 
Milchertrag der betreffenden Kühe in fehr 
günftiger Weiſe. Mit Heu, Leimfuchen, 
Malzkeimen, Hädiel und Kokoskuchen 
läßt ſich dieſe Milch ſehr vortheilyaft 
verfüttern, 

— Gebiffe für Nderpferde. Die 
beiten Gebiſſe für Aderpferde find glatte, 
dide Zrenfengebiffe (snaffle-bits) mit 
Mittelgelenf, Glatt müffen fie fein, meil 
gewundene, edige oder gar gezahnte Ge- 
biffe eine zu ſcharfe Einwirkung auf 
die Kippenfalten, Zunge und Laden aus- 
üben, Diefe mögen allenfalls als Noth- 
bülfe bei bartmäuligen Pferden am 
Plage fein, fonft aber nit. Eine Dide 
von eiwa $ Zoll ift erforderlich, weil der- 
artige umfangreiche Gebijfe von runder 
oder plattrunder Form den Drud auf 
eine größere Fläche vertheilen und deß— 
balb milder wirken. Dünne Gebiffe über- 
tragen bei dem Gebrauche den Drud auf 
einen ſchmalen Theil der Unterlage ; ihre 
Wirkung ift ſchmerzhaft und die Gefahr 
liegt nahe, daß Verwundungen oder 
Quetſchungen der Unterlagen eintreten. 
Sind die Gebiffe aber did, fo macht man 
fie zur Verringerung der Schwere am be- 
fen hohl. Verlegungen und Einfchnitte 
an der Zunge treten ſehr leicht auch bei 
der Verwendung von Trenſengebiſſen 
ohne Mittelgelenf ein, die immer etwas 
Starres haben und namentlich bei engen 
Laden oder großem Umfang der Zunge 
und befonders bei beiten zugleich die 
Zunge im Uebermaß belaften. Irenfen- 
gebijfe mit Mittelgelent befigen viefes 
Starre nicht und belaften die Zunge er- 
beblich weniger. Aus diefem Grunde ent 
fprehen fie dem Zwede in viel höherem 
Grade, Ob das Gebiß daneben zwed- 
mäßig noch eine mittlere Aufbiegung 
und eine feitliche Abneigung hat, hängt 
von der Beichaffenheit der Zunge, Laden 
und Lippenfalten im Cinzelfalle ab. 
Man kann im Allgemeinen nur fagen, 
daß es fich empfiehlt, auf die Aufbiegung 
und Abneigung Bedacht zu nehmen, 
weil ein gerades Gebiß bei dem Anzuge 
vornehmlich die Zunge trifft und zu Be— 
fhädigung derfelben leicht Veranlaſſung 
giebt. [Landw. Thierzucht. ] 

















Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Deutſchland. Berlin, 5. Mai. 
Streifende Bergleute der Gruben bei Gelſen 
firhen, Weitphalen, rotteten fi heute zufam- 
men und zerflörten mehrere Läden, Die Polizei 
bieb blanf auf die Rubeftörer ein und trieb fie, 
von einer Iruppenabtheilung unterflügt, aus 
einander, 

Berlin, 6, Mai, Unter den weſtphäliſchen 
Bergleuten greifen die Ausſtände um ſich. 
Heute Fam es in Gelſenkirchen zwifchen Polizei 
und Arbeitern zum Kampfe, wobei ein Berg- 
mann getöbtet und viele Leute, darunter auch 
eine Anzahl Poliziften, verwundet wurden. 

Berlin, 8. Mai, Unter den weitphälifchen 
Bergleuten greift die Streifbewegung um fich ; 
das Militär in den davon betroffenen Bezirken 
ift verärft worden. In Eſſen bat ein Zufam- 
menftoß der Streifer mit dem Militär ftattge- 
funden. Das Leptere gab Feuer, drei Streuer 
wurben erfgoffen und fünf verwundet, 

Berlin, 9, Mai, Die Streiler in Effen ba- 
ben in einer Berfammlung befchloffen, an ber 
en Lohnerhöhung um 15 Procent und 

erabfegung der Arbeitszeit auf acht Stunden 
feftzuhalten, Zu Ihrem Unterhalte während 


| 


des Streits gehen Geldmittel von den beigifchen 
und ſchleſiſchen Bergleuten ein und es wird 
erwartet, daß auch die engliihen Bergleute zur 
Unterflügung der Streifer beitragen werben, 
Der internationale Charakter der Bewegung 
erhöht den Ernſt der Sachlage. Biele Hodöfen 
mußten wegen des Streiks auageblafen werden, 
Die Zahl der Etreiker it auf 70,000 ange- 
wachen, 

Berlin, 10. Mai. Geſtern abends bat in 
Bodum zwiſchen ſtreilenden Bergleuten und 
deren Anbang einerfeits und dem Militär an— 
bererfeitd ein blutiger Zulammenftoß flattge- 
funden, bei mwelgem zwei Perfonen den Tod 
gefunden und viele verwundet worden find, 
Die Bergleute in Müblheim an der Rubr 
und Duisburg in dem Negierungsbezirfe 
Düſſeldorf haben fih dem Wusflande ber 
weitpbäliichen Bergleute angeſchloſſen. 

Defterreid-Ungarn — Wien, 6. 
Mai. Die hiefige Straßenbahngeſellſchaft bat 
alle Forderungen ihrer Rurfcher, welche fürzlich 
aue geſtanden waren, bewilligt. 

Prag, 6. Mai. Die biefigen Pferdebahn- 
Kurier find ausgeflanden und man erwartet 
Unruben. 

Schweiz. — Berlin, 7. Mai. Der Bun» 
desrath bat vie Ausweiſung einer Anzahl Ruf- 
fen, weiche fih der Theilnahme an der geheimen 
Herftellung von Bomben in Zürich verdächtig 
Bm haben, aus der Schweiz angeord- 
net, 

Frankreich. — Paris, 6. Mai, Die 
förmliche Eröffnurg und Einweihung der in» 
ternationalen MWeltausftellung auf dem Dlars- 
felve hat heute jtattgefunden ; nahezu 300,000 
Menſchen waren zu dem glänzenden Ereigniß 
verfammelt. An Wrofartigkeit, Schönheit und 
Vollendung übertrifft das neue Ausftellungs- 
gebäude alle übrigen derartigen Gebäude in 
der Geſchichte der Gewerbe auf der Welt, In 
der Austellung durch Erzeugniffe vertreten find 
außer Frankreich folgende Länder: Amerika, 
Großbritannien Defterreih Ungarn, Stalien, 
die Schweiz, Rußland, Dänemark, Schweden 
und Norwegen, Belgien, Holland, Spanien, 
Portugal, Griechenland, Rumänien, Serbien, 
Egypten, Perſien, Mexito, Brafilien, Argenti- 
nien. Bolivia, Chile, Nicaragua Venezuela, 
Buatemala, Uruguay, Paraguay, San Do- 
mingo, Salvador, Haiti, China, Japan, 
Oftinvien, Siam, Marocco und Auftralien ; 
nicht vertreten find nur Deutfchland, die Türkei 
und Montenegro. Die Zahl der Anmeldungen 
von Ausftellungegegenftinden, namentlich vor 
ausländiichen, überfleigt die früherer Jahre, 
ingbefondere bie der Auefteller aus Rußland 
und Großbritannien, Man nimmt an, daß 
bereitd über 110,000 auswärtige Gäſte bier 
angefommen find, von denen ein großer Theil 
bis zum Schlug der Ausitillung bier bleiben 
wird, Die polizeilih angemeldete Bevölterung 
von zwei und einer Biertelmillion if be» 
reits durh ungeheuren Zuzug aus ben 
franzöfiichen Departments und aus allen 
Dimmelsgegenden Europas, Amerifas und 
Aujtraliens erheblich vermehrt. 


Italien. — Neapel, 4. Mai. Der Veſuv 
befindet jih wieder in beunruhigender Ihätig- 
feit; Yavaltröme ergiehen fi über die nad 
Pompeji hin belegene Seite des Berges. 

Rom, 8. Mai. Es beift daß unverzüglich 
nad dem Schluffe der Katholikentage der Bati- 
fan die europäischen Regierungen, insbelondere 
die fatholrfchen, erfuen wird, bie von jenen 
Verfammlungen gewünfchte Wiederherftel- 
lung der weitlihen Macht des Papſtes in Er- 
wägung zu ziehen, 


Rußland — London, 6. Mai. Die 
„Gorreipondenee de l'Eſt“ behauptet, aus 
guter Duelle erfahren zu haben, daß ber Czar 
ih binnen Kurzem als König von Polen frö- 
nen lajfen wird. 


Kleinafien. — Paris, 8 Mai. Die 
„Sorrefpondence de l'Eſt“ berichtet, daß eine 
Bande Kurden im Bezirf von Moud eine 
Hochzeitsgefellichaft überfallen, die Gäfte 
ausgeplündert und bie junge Frau vergewaltigt, 
ſodann aber fie in einem Keffel „zum Hod- 
zeitsmahle“, wie die Unholde fngten, gefotten 
bat, 

Zürfei. — GConftantinopel, 5. Mai. 
Ein Kurdenhäuptling, der aus der Haft ent» 
wiſcht ift, fol mit einer Bande feiner Leute ein 
armeniſches Dorf üverfallen, üngejehene Ein- 
wohner ergriffen, mit Petroleum übergoffen 
und fo verurannt haben, 











Zur Blutreinigung. 


Immer an and, 


Dttama, Illo., 28. Mai, 1888. — Neber 
mw Scasre litt ich an Unreinigfeit de3 Blutes, 
achdem ich eine furze Zeit Dr. Auguſt Köntg’s 
Hamburger Tropfen angewandt —Y war 3 


wieder vollſtändig hergeſtellt. —Win. 
Hilft ſteto. 

Davenvport, Ja., 22. Mai, 1888. — Ich 

ſtets Dr. Aug. König’s —*** Trop⸗ 


Fuchs. 


en im Haufe vorraͤthig, da ſich dieſelben fchon 
äufig al ein audgezeichneted Blutreinigunge⸗ 
mittel erwieſen haben. — Ib. E. Janfen, 
Regelmäßiger Gebrauch, 
Rocheſter, N. 9., 19. Junt, 1838. — In 
ebem rübjahre gebrauche ich regelmäßig Dr, 
gut Konig's Hamburger Tropfen zur Keinte 
ung bed Bluted, Diefe auggezeichneten Trop⸗ 
en jollten in feinem Haufe fehl 
Konath, 392 Lpel-Avenue. 
Wirklicher Freund, 
Stodton, Cal., 20. April, 1887. — Als 
ein wirklicher Helfer in der Noth bei allen Blut» 
——— fünnen A he 3 am» 
urger Tropfen angefehen werden; fie helfen 
immer, — X — ß 
Vreis 50 Gent3; in allen Mpothefen zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 
Dr, Auguft König's 

* Hamburger * | 

Krauterpflaster 


iſt a ganz vorzügliches Heilmittel gegen 
wäre, ittwund Bräß» 
u eic. 


25 Cto. das Padet. In allen Apotheken zu haben 


en. — Gottlieb 








THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid, 














Neueſte Nlachrichten.. 
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Julaud. 


Hartford, Conn, 4. Mai. In ben 
Trümmern eines bei Storburg geftern Nacht 
verunglüdten Güterzuges der Bermont Eentral- 
Bahn wurden 150 Schweine getöbtet. 

St. Paul, 4 Maf, Aus Aſhland, Mich., 
kommt die Nachricht von furchtbaren Walvbrän- 
den in Nord-MWisconfin, die, wenn nicht bald 
Regen eintritt, unermeßlichen Schaden anrichten 
werben, Das Perfonal der heute Abend auf ber 
Dmababahn eintreffenden Züge meldet, daß bie 
Wälder zwilchen Elear Lake und Aſhland, eine 
Strede von 150 Meilen, in Flammen ftehen. 
Einige Towns ſchweben in höchſter Gefahr. 
Auf der Indianer-Refervation Fondulac find 
Stämme im Werthe von 55000 verbrannt. 

Portland, Dre., 5. Mai. Die Ernteaus- 
ſichten find in ganz Dregen und dem Territorium 
Wafbington ganz auegezeichner. Warmer Re- 


24,'88—23,'89. 





Zum Baden 
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SODA=*= SALERATUS. 


Übfolut rein. 








gen hat in den legten zwei bis drei Wochen vor- | 


geberrfcht, der ven Feld- und Sartenfrüchten von 


unberechenbarem Nutzen war. Alle Anzeichen 


ſprechen für einen beilpiellofen Erntefegen. 
Duluth, Minn,, 6. Mai. 


brände wohl ein wenig gebämpft, aber noch 
lange nicht geldicht. 

Outchinſon, Kan, 8. Mai. Ein Zor- 
nado, der am Dienftag-Adend in norbweitlider 
Richtung durch Stafford und Ree Eo. 309, bat 
auf feiner Bahn auf den Farmen furdtbare 
Berbheerungen angerichtet und das Städtchen 
Stafford halb in Trümmer geleat. Glüdlicher- 
weile ſahen die Bewohuer den Sturm fommen 
und flüchteten fi. Doch find drei Perfonen ge- 
tödtet und dreißig fchwer verwundet. Eine Frau 
Hohn Pone wurde fünfzig Zuß von ihrem Haus 
vom Sturm fortgetragen und bann gegen einen 
Wagen geſchleudert und fchwer verwundet. Auch 
auf den armen find nicht wenige Perlonen er- 
beblich verlegt worden, — Auch Huntoville und 
Umgegend haben faft ebenfo ſchwer gelitten wie 
Stafford. Beinahe zweihundert Perionen find 
obdachlos. Nerztliche Hilfe und Unterftügungen 
für die Bedrängten find dringend nöthig. 

Winona, Minn., 8 Mai, Am Montag- 
Nachmittag ift das Heine, nicht weit von hier, 
auf den Uferhöhen gelegene Dorf Elba durd 
das hereinbrechende Präriefeuer beinahe gänzlich 
zerſtört worden. 

Minneapolis, Minn, 8. Mai. Geſtern 
Nachmittag iſt der 500 Einwohner zählende Dit 
Svpaulding zur arößeren Hälfte abgebrannt und 
300 Menſchen find obdachlos geworben. 

Milwaukee, 9. Mai. Aus Iſhpeming 
wird telegraphifch gemeldet, daß alle Wuldbrände 
längs der Dulub, South Shore und Atlantic- 
Bahn zu Ende find. Viele Wohnhäuſer und 
werthvolles Bauholz find vernichtet, eine Menge 
Menichen nur mit Inapper Notb dem Feuertode 
entgangen. Der am Dienftag-Abend eingetre- 
tene Regen bat ungebeuren Schaben an Ge— 
bäulichkeiten und Waldbeſtand verhindert, 

SanFrancisco, 9. Mai, Wie bie aus 
Honolulu bier eingetroffene Barfentine W. 9. 
Dimond berichtet, ift der berühmte Seelforger 
der Ausjägigen auf der Inſel Molofai, Pater 
Damien, am 10, April in Kalawa auf Hawaii 
geftorben. Er war 1840 in Belgien geboren unb 
befand fich feit 1864 auf den Sandwich-Inſeln. 
Sn den legten 16 Jahren beichränfte er feine 
Thätigkeit auf die Seelſorge in der Ausläpigen- 
Eolonie auf Molokai, wo er ſich die fürchterliche 
Krankheit zuzog, welcher er ſchließlich erlegen ült. 


Portspille, Pa.,9. Mai. In der Kaska 
William - Roblengrube bei Middleport, Pa., 
wurde heute Abend ein Förberforb, in welchem 
fih gehn Grubenarbeiter befanden, den 500 Fuß 
iefen Schacht binaufgewunden. Als ber För- 
berforb bereits 16 Buß über der Schachtſohle 
ſchwebte, fließen zwei ſlovakiſche Arbeiter einen 
leeren Förberfarren über den oberen Schadt- 
rand in die Tiefe und diefer fiel mit furchtbarer 
Wucht auf den Förderkorb und deſſen Inſaſſen 
und erfchlug diefe ſämmtlich, während er den 
Korb zertrümmerte. Die Trümmer und bie 
darin eingezwängten Leihen ber Verunglüdten 
fielen in ein in der Schachtiohle befindliches 35 
Fuß tiefes Waſſerloch, aus welchem die Leichen 
nur mit Mühe herausgeſchafft werben Fünnen, 

Toronto, DOnt., 9. Mai. Das Aderbau- 
Amt der Provinz bat feinen Saatenftanpbericht 
No. 25 veröffentliht. Danach fteht Winterwei- 
zen unvergleichlich beffer ala 1888. Aus den Ge- 
genden, wo Winterroggen bie Hauvtirucht iſt, 
werden ausgezeichnete Ausfichten auf eine reiche 
Ernte berichtet. Klee fteht in der ganzen Provinz 
ſchlecht. Das Frübjahr war zu troden. Die 
Zudt- und Nupthiere der Barmer haben ben 
MWinter viel befler durchgemacht. ald man vor 
ſechs Monaten erwartete. Die Saaten find in 
ihrer Entwidlung um zwei Wochen gegen vori- 
ed Jahr voraus, Pflügen und Säen erfolgte 
bon ichr früh, Der Winter war den Bienen 

günftig. 


Zur Beachtung. 

Meinen wertben Kunden zur Nachricht, daß 
ih im Stande bin, Mittwochs, Donnerftage 
und Freitags gebrachten Weizen fofort zu mab- 
len. Ich babe jept viel Waffer und meine 
Mühle ift beffer eingerichtet, gutes Mehl zu 
mablen als zuvor. Um zahlreichen Zuſpruch 











bittet ’ laaffen, 
19—21,'89. Balıntine, Neb. 
Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchuien 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieber, von denen 180 in Mufif ge 
fept find und if in ſteife Einbanddeden gebun- 
den, — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder 83.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 


zu tragen. Zu baben bei ber 
MENNÖONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Eines der nützlichſten und 
prattiſchſten Bücher für jeden 


iſt unftreitig der reich illuſt⸗ 
rirte mitKulturanweisungen 
—* ne atalog 


INN, 


Samen: Xmporteur und Züchter, 
418 £. 34. Strasse, New York. 








—— 
23 Diefer deutiche Katalog wird bei Ginfendung der 


Regenfcauer | 
haben die in hiefiger Gegend wüthenden Wald- | 


Marftbericht. 
4. Mai 1889, 


Chicago. 

MWinterweizen, No. 2, roth, 80c; Sommer- 
weizen, No. 2,81c; Corn, No. 2, 34dc 5 Hafer, 
No. 2, 22405 Roggen, No 2, Aldc. — Bieh- 
markt: Stiere, $3.25—4.50; Kühe, $1.75— 
3.25; Schlachtkälber, $2.50—5.00;5 Milchkühe, 
$18.00—40.00 per Kopf; Schweine, $4.65— 
4.755 Schafe, $3.25—5.85. — Butter: Erea- 
mery, 15—21r; Dairy, 13—19e,— Eier: 11— 
114..— Geflügel: Truthühner, 124 —13r ; En- 
ten, 11—12e 5 Hühner, 9 — 956. —Obſt: Prei- 
Belbeeren, 80.75—1.00 5 Aepfel, B1.25— 2,50. 
— Gemüſe: weiße Rüben, $v.75— 1.0 5 Mobr- 
rüben, 50-6505 Zwiebeln, 50—60r per Faß; 
Bohnen, B1.40—1.60 5 Kartoffeln, 24—26.— 
Heu: Timothy, No. 1, $10.50—11.105 Ro. 2, 
$9.00—10,005 Prärie, 86.00—7.50. — Sa- 
men: Klee, $2.00—4.30;5 Fade, No. 1, 
$1.5635 Timothy, $1.28—1.45; Hirfe, 25 — 
606; ung. Gras, 25 43c. 

Nachtrag: 8. Mai. — Weizen, No. 2, 
82405 Eorn, 3446; Hafer, 22%. 








Milwaukee. 

Weizen, No.2, 76405 Corn, 333— 35r 5 Ha⸗ 
fer, 244 — 26405 Roggen, No. 1, 434c5 Gerfte, 
54dc. — Biehmarkt: Stiere, $285 — 4.00; 
Kühe, $1.25—3.00;5 Kälber, $2.00—2.75 3 
Milchkühe, 815.00 —35.00 per Kopf; Schweine, 
$4.60—4.6245 Schafe, $2.75—4.75: Läm- 
mer, $3.50—5.00. — Butter : Ereamery, 18— 
2le; Dairy, 14—18c.— Eier : 114. — Geflügel: 
Iruthühner, 10—123c5 Hühner, 5-94. — 
Obſt: Preißelbeeren, 83.50 -6.505 Aepfel, 
$1.50—4.00. — Gemuͤſe: Kraut, $5.00— 
6.00 per 100 Köpfe; gelbe Rüben, $1.0— 
1.25 5 rothe Rüben, Br,75—1.00 5 Zwiebeln, 
50—75e per Fuß ; Bohnen, $1.45—1.65 ; Erb- 
fen, 79—9Ve; Kartoffeln, 2—30r per Bu.— 
Heu: Timothv, 87.50-10.00; Prärie, 85.50 
—7,50.— Stroh : Weizen, $4.50- 5.005 Hafer, 
$5.50—6.00 5 Roggen, $6.00—6.50. — Sa⸗ 
men: Klee, No. 1, 54.40—4.50;5 Zimotby, 
31.35 —1.40.- Wolle: gewafchene, 27— 32: ; 
ungewaſchene, 18 — Ur. 


Minneapolis. 

Weizen, No. 1, bart, I6e5 Corn, 32-3363; 
Bafer, 0 — Br. —Biehmarkt: Stiere, $3.00— 
—4.00;5 Kalber, 83.25—4 00; Schweine, 
54.404.574; Schafe, 83.00-5.00;5 Läm- 
mer. $84.50—6.00, — Heu: 83.00 — 6.00 
—Flachs, 81. 50. 

Kanfas City. 

Weizen, No. 2, roth, 706; Corn, No. 2, 
ide; Hafer, 19c. —Biehmarkt: Stiere, 83.865 
—4.10; Kübe, 1.75—3.00; Schweine, $4.25 
—4.503 Schafe, 82.50 - 4. 40. 











zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame- 
rika bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
Linie des 


Horddeutichen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
Poitdampfer diefer Linie: „Neckar“, ‚Rhein‘, 
„Main“, ,‚ Donau“, ‚„Amerifa”, „Hermann“ 
„Dresden”, „Münden, fahren regelmäßig 
wöchentlich zwifchen 

Baltimore und Bremen 

direct, 
and nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
ftigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbabnfahrt von und nad 
dem Weften. Volftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eiſen⸗ 
babnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol⸗ 
merſcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Yıne nach dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
en mit Lloyd-Dampfern 


1,885,518 Paſſagiere 


glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft ertbeilen : 


A. umacher & Eo., General-Agenten, 
u ir Gan-Cir., Baltkmare Mb, 


Der: John 8. Hunt, Elkyart, Ind, 
Brieflide Anfragen werben prompt beantwortet, 
18.37 —20,'89. 


Sattler⸗Geſchäft 


—pon— 
Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. 
Dieſes wohl eingerichtete Geſchäft iſt 
ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
aſſortirkt. Ale Arten Sattler-Arbeiten, 
insbeſondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf's Solideſte ausge: 
führt, und Kunden können einer reellen 
und prompten Bedienung verſichert jein. 
Ich gebrauche jetzt von der beiten und 
neuejten Sorte “Oak” Gefbirr:Leder und 
balte meine Preife billig im Verhältniß. 
Man überzeuge fi ſelbſt. 


2,89—1.'%. 








Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9, Bram in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 





Adreſſe frei zugejandt. 
9—21,’89. 


lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


I 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


45.88—44 ’89, 











Die in ihrer gangen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohiiı 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergolideten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 


Heilung durch die erantematifihe Heilmethode, 88.00 
Portofrei :50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.95 


AR Erläuternde Gireulare frei... 


Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1-—52,89 Propheten. 
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Bücherverkauf! 
Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Geſangbücher (mit 726 Liedern) Cho— 
ralbüder von 9. Franz, einftimmige, und 
ABC - Bücher, fowie auch verichiedene 
chriſtliche Bücher find zu haben bei 
Fobann Both, 
Lufhton, York Eo,, Neb. 


| Alerander Stieda, 


Duchhandiung, 
in Biga, 
@deder Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fi zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


he, ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Zeit zu effeciuiren. 


— 











a 








e 








Der Chrifilihe JZugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin⸗ 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Denn, Publ. Co., Elf 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe B1.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Eents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
MENNONITE PUB. CO., Bikhart, Ind. 








Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, ben Intereſſen der Mennoni- 
ten · Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ſtrebend, in deutfcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in VBorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden...... $1.00 
Deutfche u. engl, Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merken, ob fie die deutſche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
gefandt, 

MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 





Der Bionspilger. 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern, 
Erfpeint zweimal im Monat und Loftet per Jahr 
Sr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, befonders 
aus der Schweiz; Erzählungen sc. für Kinder; Nad- 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire manı SI. Bähler, Lan g⸗ 
nau, Kt. Bern, Schweiz. 

Beſtellungen können auch bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elthart, Ind,, gemacht werben. 





Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
druckt, Leder-Einband, Sehr let u 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





Dietrih Philipp’s Handbüchlein 


von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Di 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus ber beiligenSchri 
u 450 Geiten, Leberband und zwei 








WB 1.75. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind. 


E:mpfeblenswertbe 


Bucher, 





zu haben in ber 


Mennonitijhen Berlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 
—— — 

Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und der Krieg. Bon J. M. 

Brenneman. 54 Seiten 10c 
Deutſche Theologie. Gebunden 
Einfache Lehre oder Deutliche Erklärungen 

über gewifje Schriftitellen. Bon J. M. 

Brenneman. 216 Seiten. In Halble= 

ber ſchön gebunden 50c 
Hirtentreue Jeſu Ehrifti 10c 
Hoffart und Demuth einander gegenüber: 
geftellt. 78 Seiten 10c 
Katechismus Mennonitifher oder Kurze 
und einfache Unterweiiung 2c. 56 Sei: 


nr 0er nenen. 


aaa een a reise 10c 
ee RAR $1.10 
Palmzweige. Erzählungen für Finder. 


Farbiger Papierumſchlag. 16 Seiten, 
24mo, 250 verjchiedene Nummern, per 
ü 05c. 
Pa: 
1 


D 
25 verſchiedene Nummern in einem 
N N 
Immergrün. Grzählungen für Kinder. 
Farbiger Bapierumfchlag, 16 Seiten, 
24mo, per Stüd........ EBENE 05c. 
25 verjchiedene Nummern in einem Pa— 
det 1.00. 
Angenehme Stunden in Zion. Bon U. 
Steiner. 63 Seiten 10c. 


Anrede an Die Jugend. Nützlich und er: 
baulich, von Chr. Burkholder 25c. 

Rathihläge bei der Behandlung kranker 
— Bon J. J. Schlatter. Lein⸗ 
wan 


...................E...s+Ä4 . 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


EEE EEE ENEPER — 


Preis per Duthzend........................ 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
zu. ber Jugend in der Sonntag- 

u 


‚10 
$1.15 


...... “ognenenneneee “n................ . f} 


e 
Preis per Dupend. ..................... « 1.70 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus bem alten Teftament, geeignet für 
ältere Schulen . 
Preis per Dutzend ......... ——— 2.25 
Dbige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 

Fragen und Antworten von einem Committee 

mit der Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 

der mennonitifhen Couferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Näthfel, 


"nach der Ordnung aller Bücher des 


Alten und Neuen Zeftaments, 

Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatfadhen in Fragen und Antworten. 


00 Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 


der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 

anzufpornen, Ge enthält 104 Seiten, mit 

fteifem Dedel-Einbanp, ſchön gebrudt und Eoftet: 
1 Eyemplar....oucssnunoenunuune, .15. 
12 


” 1.50, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


DELELTEITEITEITIITEITTITeTT 








—— ...... 2. NWiverpool Gothenbur Rotter- 
H ä —1 9 
ee Be LT 12 dam, Amferdam und allen euro» 


Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. 
x. 


en 30 
Goldenes U:B:E.......222222200.. 10c 
nee Tor. 
Geiflliher Irrgarten ............... 05c. 
ER 506 
ee — — ——————— — O2ec. 
— 20c. 
Bibliſche Alterthümer ... 706. 


Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. $2.25. 
Redeubacher Wilh., Leſebuch der Meltge- 
ſchichte, oder die Geſchichte der Menſch— 
heit von ihrem Anfang bis auf die neueſte 
Zeit, allgemein faßlich erzählt. 1040 Sei— 
ten, mit 336 Holzſchnitten und zwei Kar: 
ten $4.50 
Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glüd- 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reich: 
tbum, feine Belohnung..........- 60. 
Arndt Yohann: Sechs Bücher vom wah 
ren Chriſtenthum, nebſt deſſen Barapies- 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50. 


o——ö——-—— ù⏑— 


Barter Richard: Die ewige Ruhe der 
Re NER U GROREANN 70c. 
Bunyan Sohn: Pilgerreife......... 70c. 


“4 


Heiliger Krieg... .$1.00. 
Goßner's Shatkäftlein. Leinwandb. $1.00. 


Enthält biblijche Betrachtungen mit erbaulichen Lie= 
bern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andadı und Gottieligkeit. 

ft 


Tauler Joh.: Die Ehre des Herrn i 
ewig $1.25, 
Biblifhe Handeoncordanz oder alphabeti: 
ſches Wortregifter der bl. Schrift.$2.00. 
Zeller: Biblifches Wörterbud.....$5.50. 
Handbuh der Bibelerflärung für Schule 
und Haus. Fünfte Auflage. Zwei 
UN 4.25. 
Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3 00. 
. “ Ein Apoſtel der Wieder: 
täufer $1.75 
Lefebud der Erdfunde. Illuſtrirter Haus: 
Ihag der Länder: und Völkerkunde, von 
E. Schwarg $1.50. 


.....................e.ene 


Da Er Er u ar 








Die Mat des gläubigen Gebetes. Eine 
Sammlung von wohlverbürgten Gebets: 
erbörungen ꝛc. Bon Karl Gottlob Schuh. 


portofrei $1.00. 

Ein Bud voll herrlicher Beifpiele, wie 
Gott die Gebete feiner Kinder erhört und 
wie Er derſelbe ift, geitern, heute und in 
Ewigkeit. Sehr empfehlenswertb. 





Für Frauen und Mädchen. 

In unferem Verlage ift das neuefte 
Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben. 
Dieſes Kochbuch ift für Hausbaltungen 
aller Stände geeignet und enthält 654 
Recepte zur Herftellung von fhmadhaften 
und wohlfeilen Speifen. Die Verfaſſerin, 
die ſelbſt eine praftifche Köchin ift, giebt in 
diefem Buche ihre langjährigen Erfahrun: 
gen, welde ſowohl für Solche, die bereits 
fohen fönnen, als auch für Solche, die es 
erlernen wollen, von Nutzen find. Diefes 
gediegene Kochbuch enthält 159 Seiten 
und foftet nur 25 CEts. portofrei. 





Friedrich Doering in Lorraine, Ells— 
worth Eo., Kanſas, fchreibt: „Die ‚Bes 
srahtungen über die göttlihe Erziehung 
bes Menichen‘, verfaßt von W. Thielen⸗ 
baus, möchte ich einem jeden Lefer anem- 
pfeblen. In diefem Schriftchen ift nachge⸗ 
wiejen, warum wir den Sonntag zum 
Ruhetag baben.“ Hierzu bemerken wir 
noch, daß „Betrabtungen über die göttliche 
Erziehung des Menſchen“ 15c per Erem- 
plar (in größeren Bartien 10c per Erem: 
plar) foftet und von ber Mennonite Bub: 





c. 3u haben bei 


Zehnte Auflage, 272 Seiten, gut gebunden, |® 


pätfchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 


+ $. Funt 
I 3 uni Ind, 


IAMAN 


mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel In— 
formation erhalten durd das Studium diejerftarte der 
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Großen Nod Island Route 

(E.,R.3.& BP. und C. K. & N. Erjenbahnen.) 

Weften, Nordweiten und Südweſten. Gie ſchließt 
Chieago, Joliet, Rod AYsland, Davenport, 
Des Boines, Counecil luſffs, Watertown, 
Sioux Falls, Minneapolis, St. Paul, . 
Rofeph, Athiion, Leavenworth, Kanſas Gitn, 
Topeta, Colorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 
ihaften in fih und durchkreuzt große GStreden des 
teichiten Aderbaustandes im Weiten. ie 

Solide Beitibul-Erpreh: Züge, 
welche in Bezug auf Pracht und Iuguriöje Bequemlich- 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Pueblo. Aehnlicher praditvoller Bejtibul-Zug: 
Dienft (täglıd)) zwiihen Chicago und Goumcil 
Bluffs (Omaha) und zwiichen Ghicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waagons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-:Waggons 
(Site frei) und Balaft-Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nah Nelion, Horton, Suthinjon, Wi⸗ 
hita, Abilene, Caldwell und allen Blägen im 
mdlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer— 
Zerritorium und Texas. Ereurfionennad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Pacific-Küſte. 
Auf der berühmten Albert Xca Route 


+ laufen practvoll ausgeitattete Expreß-Züge täglich 


zwijchen Chicago, &t. Joſeph, Atchijon, Leavenmworth, 
Kanjas City und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nad) den fcenischen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Nordweitend. Ihre Watertotun- und Givur Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „„Weizen: 
und Meierei:&ürtel‘‘ des nördlichen Joͤwa, des jild- 
mwejtlichen Mınnefota und des öftlichen Gentral-Dalota. 

Die „sure Linie‘ iiber Seneca und Kanfalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und von Yndiana= 
polis, Cincinnati und anderen ſudlichen Plätzen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Kahrplänen oder 
gewünjchter Information wende man fi) an eine belie— 
bige Coupon⸗Ticket⸗Office oder — 


Smith, 
Asſ't Gen. Tidet u. Paſſ. Agt. 
icago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelft ber eleganten und beliebten Pof-D 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft. no 


+» St. John, 
Ben.eidäftsführer, 











Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 


Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Part jeden Mittwod und Sonnabens. 

Die Reife der Schnelldampfer von 

New Vork nach Bremen dauert 

neun Zage. Paſſagiere erreichen 

mit den Schnelldampfern des Mord» 

deutfhen Lloyd Deutfchland im 

bedeutend Fürzerer Zeit als mit 

anderen Linien. 

Wegen billiger Durereifevom Innern 

—— und — Dort nach ben B2 

brasta, Iowa, Minneſota, Dakota, Wisconfin wende 

man fi an die Agenten 

vr Gorrz, Haistead, Kan. 

- STADELMANN, 

P. J. Haassen, } Plattsmouth, Nebr. 

STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 

L. SoHAUMAnN, Wisner, a 

Orro MagenaAuv, Fremont, 

Joan TorBeok, Teoumsen, 

A. C. Zıemer, Lincoln, 

Joau Janzen, Mountain Lake, Minn, 

Joun F. Fusk, Elkhart, Ind. 
— ———— 

pwiing een, Kew York, 
6. Clauſſenius & Go., General W - 


enten, 





liſhing Co., Eithart, Ind., zu beziehen ift. 


Agents, 2 ©. Clart St., Chicane. 











